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Amtlicher Geil.
«f. 6 . ^ " / ^ "Nd f. Apostolische Majchät haben mit
Ätleryochsicr Entschließung vom 26. Jänner d. I . den
^c,mjlerlalraten i „ i Justizministerium Dr. Iohalln
^ a v N l l und Dr. Richard V r a tusch das Ritter-
I"uz des Leopold'Ordens und dem Selt'ionsrate im
^unlzmunsterilnn Dr. Lothar Ritter von P o l z c r den
^roen der Eisernen Krone dritter Klasse, sämtlichen tax.
s^,, allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister für öffentliche Arbeiten hat dm
^drrmgemeur Leo B l o u d e l zum Vaurate und den
^ngemeur Ferdinand S c h m i t t zum Oberingenieur
!ur h«n Staatsbaudienst in Krain crnannt.

d n , ^ ? ^ v ^ " " ^ ^ ' ^ " " " ' ' " d " l. l b°f. und Staat«.

^ l " ' " l " ' 2 ^ r , i w . 2, imb ^ . wurde die Weitervcrbrei.

«5'u ' 3 ' ^ fli.^cnde V l l iwr . vom 21 Jänner 19,2.
«r .̂  < V ^ . , « ! . ^ ^ ^ l.l.5«s. vom ,», Iän„ei 19,!i.

<Iü«"er> 1 ' H " " "eucste Äiochr.chtnl. vom 20. Hartungs

I<»nb!c>t!: .luno ä^l diclist^,
Uil l? -D.utsi'e Wehr- °om ^2. Jänner 1912.
« i 6 «.5,>vo!.u<lu.. vu,„ ,8 Iünner 1^'l2.
lNr.4 «iVlnniwr» vom <il. Jänner 1U12
Nr. 2 .Glühlichter» vom 23. Icinnrr «912.
«r. -16» «l.« Ilira- vom 20 Iämnr 19>2.

d« Frm,z Ioseph-«orso. den T,a°nis.P,c,v u„d len Volls-

«r. ,9 «^älllokt. vom U). Iän rr 19,2
Nr. 17 >3mr<> vom 17, Jänner 19,2.
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Nichtamtlicher Heil.
Ungarn.

Aus Budapest wird geschrieben: Ministerpräsident
Khnen.Hederdary nimmt nach der vollständigen Wie-
derherstellnng seiner Gcsimdheit seine politische Tätig,
lcil damit wi.der aus, das; er noch dor seinem Wieder,
erscheinen im Klub der nationalen Arbeitspartci und
im Abgeordnetenhause dem Monarchen seinen Dank für
die warme Teilnahme abstattet, die ihm während seiner
Kranlheil von seilen Seiner Majestät bewiesen wurde,
und zugleich über den gegenwärtigen Stand der politi-
schen Lagr in Ungarn Bericht erstaltet. Diese Lage er-
fordert heute mehr als je eine Klärung nach irgend
einer Richtung hin. Es ist der einmütige und unab-
ändcrlichc Wunsch aller maßgebenden Faktoren, dah die
den Parlamenten vorgelegten Wehrvorlagen endlich ein.
mal erledigt werden. Die öffentliche Meinnng des gan-
zen Landes erluarlcl, daß dic Arbeitsfähigkeit des Ab»
gcordnelenhanses wieder hergestellt uno dauernd gesichert
werde, damit die Regierung in die Lage komme, ihr
großzügiges Arbcitsprogramm, vor allem die von del,
gesamten Parteien geforderte Wahlreform zu txrwirl»
lichen und hirdurch die Grundlagen für das Ungarn der
Zukunft zn schassen. Alle Parteien wünschen, dasz die
kontroversen über die Wehr« und Walilresorm und die
Arbeitsfähigkeit des Parlamentes womöglich aus fried,
lichen« Wege ausgeglichen werden, und gerade Gras
KlMn«Hedervary ist es, der diese friedliche Klärung
der Situation auf das wärmste befürwortet. Dem bc-
kannten Wunsche des Ministerpräsidenten Rechnung
tragend, haben anläßlich der Verhandlung des Finanz«
gesehes die Kossnlhpartei nnd die Iuslhpartci ihre Vor.
schlage hinsichtlich der Wehr» und Wahlrcsorm, unter
welchen sie geneigt wären, den Kamps gegen die Nehr»
reform einzustellen, präzisürt. Gras Khuen-Hederoary
hat diese Proposilionen zur Kenntnis genommen, mcri.
turisch dürste er sich jedoch über dieselben erst nach der
Audienz bei Seiner Majestät nnd nach Verhandlungen
mit den interessierten österrcichischm und gemeinsamen
Fakturen äußern. Gewiß ist heute nur so viel, daß Graf
Khuen-Hedervary einem die höchsten Interessen der
Monarchie und auch Ungarns wahrenden und sein Pro.
gramm ausrcchierhalllnden Friedensschlüsse leine Hin-
dernisse in den Weg legt, daß er aber auch, gestützt aus
das volle Vertrauen des Herrschers, seiner Parlaments.
Majorität und des ganzen Landes und nunmehr im

vollen Besitze seiner Kräfte fest entschlossen ist — wcnn
es die Umstände erfordern — auf dem Wege des ver-
fassungsmähigen Kampfes zu erringen, was ihm die
Opposition mit der unparlamentarischcn Waffe der Ob»
struttion vorenthalten will.

Die deutschen Neichötagswahlen.
Aus Berlin geht der „Pol. Korr." folgend. M i t -

teilung zu: Nach dem ganzen Verlause der Wahlbewc.
gung, die den neuen Wahlen zum Reichstage vorausging,
war man natürlich in politischen Kreisen von dem (^nd.
ergcbnis dieser Wahlen nirgends überrascht. Es mußte
von vorneherein damit gerechnet werden, daß namentlich
die sozialemokratischc Fraktion eine ftarle Zunahme er.
fahren werde. Die Meinung, daß daneben auch die libe-
ralen Fraktionen einen größeren Bestand erringen wür»
den, hat sich nicht bestätigt. Aus der anderen Seite haben
trotz des Ansturms von links die Konservativen sich
ebenso start gezeigt, wie Nationalliberale und Freisin»
nige. Die schwersten Verluste Hai d.r Bund der Land»
wirle erlitten, dessen Führer nicht wiedergewählt wurde.
Alles in allem wird der neue Reichstag eme kleine M^hr»
heit der Linken ausweisen. Damit »st aber eine neue po»
lilische Ü)rientiernng d r inneren Reichspolitik in leiner
Weise notwendig verbunden. Diese Politik war schon bis.
her leine Pci,wipolilit. Der Reichskanzler Belhmann»
Hollweq hat j<i bekanntlich schon im Jahre 1910 vor
dem Reichslage selber darauf hingewiesen, daß er sich
nicht zum Geschäftsführer einer einzelnen Partei macyen
werde, sondern nur unter sachlichen Gesichtspunkten
Gesehesvorlagcn vor den Reichstag bringen und vor ihm
vertreten werde. I n der Tal hat er auch'bishrr mit wrch.
selnden Mehrheiten die verschiedensten Gesetze zustande
gebracht. (5s dc.rs als sicher angenommen werden, daß
in dieser Beziehung eine Änderung auch lünstig nicht
eintreten wird, und anders lautende Vermutungen, die
mehrfach aus Unkenntnis der deutschen politischen und
insbesondere parlamentarischen Verhältnisse laut wur-
den, dürften schon binnen kurzem durch dre Tatsachen
widerlegt wcrdrn.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 29. Jänner.

Aus Wien, 27. Jänner, wird gemeldet: Präsident
Dr. Sylvester ist heute aus Salzburg hier eingetroffen
und halte eine Konferenz mit dem Ministerpräsidenten

Lruillrton.
Hildes Rache.

Novellette von E m i l Sterne.
(Schluß)

.S t i l l doch! Ich sehe meinen Tänzer, dem ich die
iehte Quadrille versprochen,- er wird mich Ihnen bald
entführen. Also — ich gebe Ihnen zehn Tage Zeit,
Graf Erick; bis dahin aber dürfen Sie keincn Verfuch
wachen uns zu besuchen, noch mich irgendwo zu sehen,
Wldmen Sie sich ganz — Fräulein von Nhodcn. —
^ile düster Sie drein schauen! — Soll ich Ihnen einen
Ahrvsennig mit auf den Weg geben? — Hier! Küssen
^ le unr die Hand! St i l l ! Da naht schon mein Tänzer!
W o l l e n ^ ^ Glück auf, Graf Erick! I n zehn Tagen

wlr Verlobung seirrn!"

ihm dab^P^ Aufleuchten der rehbraunen Augen sagte
' Sie ^ " l t o m m e n " ° " '
*Es i s t ? " l " " " ' f a u l e m von Rhoden?"
iWie schade!"^ ^ ' ^ " l l c und ich bin so müde!"

«Mein Fräulein . . . "
„Bitte, gestehen Sie doch, daß Sie mir von un»

gesähr in den Weg gelaufen sind; ein reumütiges Ge>
ständnis mildert ja die Größe der Schuld."

„Nun ja — ich bin schnldig!"
«Und Sie erwarten Ihre Strafe?"
„Ihren Richterspruch, mein Fräulein!"
„Hier! Setzen Sie sich zu mir; lch kann die Qua-

drille nicht mit Ihnen tanzen, aber zur Strafe müssen
Sie sie mit mir verplaudern."

„Aber das ist ja Gnade, mein Fräulein!"

I n fieberhafter Hast durchschreitet Fräulein Hilde
ihr Zimmer; der zehnte Tag ist um; heute soll, muß
Graf Erick lommcn!

Daß er die über ihn verhängte Verbannung so
standhaft ertrug, daß er gar leinen Versuch gemacht,
sic all die Z^it über zu sehen, sie trotz ihres Verbotes
gu sehen — o Graf Erick, ich will dich das schon später
entgelten lassen!

Nein! — Dieses stürmische Drängen und Sehnen
daß sie ihm so gut, sie wußte es gar nicht; und nun
cr für sie in del, Kampf gezogen, wie sie um fein
«Lieben" bangte.

O, wäre er nur wieder da!
Die ganze Zeit über kann sie sich des Gefühles

nicht los machen, daß sie da eigentlich etwas recht Un-
würdiges von ihm verlangt; cr halle es ihr ja auch
gesagt; „unschön" hatte er die Nacye gesunden.

Diese Erinnerung jagt ihr eine brennende Nöte ins
^ Gesicht und wie vor sich selbst sich schämend, birgt sie es
in ihren Händen.

O, wenn er den Kamps gar nicht unternommen
hätte! Wenn er heute mit der Versicherung wieder-
lehrte, daß er Fräulein von Rhoden aU die Z.i< gar
nicht gesehen — wie wollte sie ihm danken, ihn ob
dieser langen Verbannung um Entschuldigung bitten.

„Mein Gott, wenn es schon Nachmittag tväre!
„Ein Brief für das gnädige Fräulein!"
Hastig entreißt sie dem Mädchen, das mit diesen

Worten ins Zimmer getreten war, den Br i l f und winkt
ihm hinaus.

Von ihm! Seine Schrift! Gewiß, er kündigt sich
für Nachmittag an, wie das Herz ihr stürmisch pocht!

Fiebernd erbricht sie das Kuvert; ihren zitternden
.Händen entgleitet das Blatt, das sie daraus gelöst un«
fällt ihr zu Füßen.

Da liegt es! Die Schrift nach oben; ste braucht ^e
eigentlich gar nicht aufzuheben um es lesen zu lonnen,
wozu auch, es sind ja nur wenige Zeilen...

Und statuenhaft still, mit lchl"s' b'"^esunlene'.
Armen, die Angen fest aus das Blatt Pap'er ner.ch"'

liest s'e- «.i.
Seine Verlobung " " .

' G r a f E r . c k .
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Grafen Stiirgkh wcgen des Zusammentrittes des
Ncichörates. Nach den bisherigen Dispositionen wird
das Abgeordnetenhaus am 27. Februar seine nächste Sit-
zung abhalten. Den ersten Punkt der Tagesordnung wird
der noch nicht erledigte Bericht des Teuerungsaus,
schusses bilden. Als zweiter Punkt ist die erste Lesung
der Wehrvorlage in Aussicht genommen. I m Laufe des
Monats Februar werden mehrere Ausschüsse ihre Arbei.
t<n wieder aufnehmen, sobald dic Session der Land»
tage dies gestattet.

Dr. Robert Scheu führt im „Neuen Wiener Iour .
nal" bezüglich der Erneuerung des Bündnisses mit
Italien aus: Die Öffentlichkeit verlange mit Recht, daß
Italien seinen Ründniswillcn, seine Zuverlässigkeit
glaubhaft mache. Deshalb sollte sich Qstcrreich.Ungarn
bereit erklären, das Bündnis mit I tal ien nur unter der
Bedingung zu erneuern, daß es vom italienischen Volke
giriert werbe, entweder durch die parlamentarische In«
artilulation oder durch das Referendum. Wenn die ita»
licnischen Staatsmänner den Willen uno die Kraft be»
sitzen, ein solches Referendum herbeizuführen oder die
gesetzliche Inartikulation im Parlamenie durchzusetzen,
dann wollen wir mit Begeisterung das gleiche tun.

Aus Agram, 27. Jänner, wiro gemeldet: Das
Amtsblatt veröffentlicht zwei königliche Handschrei,
ben, betreffend d«e Auflösung des jüngst gewählten, aber
noch nicht zusammengetretenen kroatischen Landtages.
Die Auflösung erfolgt, da der Landlag nach seiner Par»
teienzusammensetzung keine Aussicht auf ersprießliche
Tätigkeit bietet. Der Banus wird gleichzeitig beauftragt,
für den künftigen Landtag die Neuwahlen auszuschrei»
ben.

Die Rückkehr des englischen Königspaares von der
indischen Reise nach Londsn wird zu großen Sympathie»
kundgebungen der Bevölkerung Anlaß geben. Am 6. Fe>
bruar wird sich König Georg in feierlicher Weise nach
der St. Paulskathcdrale begeben, wo ein Dankgottcs»
dienst für die glücklichen Erfolge der Reise stattfinden
wird. Hierauf wird der König bei einem zu seinen Ehren
von der City in Guildhall zu gebenden Festmahl erschei-
ncn. Man hofft, daß Königin Mary, die sich bisher von
derartigen offiziellen Festlichkeiten ferngehalten hat, an
diesen Festen teilnehmen wird.

Aus Lissabon wird geschrieben: Da der Schiffstand
der Flotte nur ein altes Küslenpanzerschiff, 5 geschützte
Kreuzer, einen Zerstörer, 4 Torpedoboote und 6 Kolo»
nial'Kanoncnboote umfaßt, was als unzureichend be«
trachtet wird, beabsichtigt die Regierung den Ankauf
von drei 19.000 Tonnen-Schlachtschiffen, drei 3000
Tonncn-Panzcrkrcuzern, 12 Torpedobootzerstörern von
800 Tonnen und sechs Unterseebooten. Der hiefür crfor.
dcrliche Kredit von 200 Millionen Kronen foll innerhalb
dcr nächsten vier Jahre aufgebracht werden.

TllMlclligkitcn.
— lDer schiefe Turm zu Pisa.j Bekanntlich wer.

den gegenwärtig in Ital ien, nachdem durch den Einsturz
des Campanile die Aufmerksamkeit weitester Kreise wach.
gerüttelt worden ist, die berühmten historischen Bau»
werke einer Untersuchung bezüglich des Bauzustandes
unterzogen. Die Resultate beim schiefen Turm von Pisa
sind wenig erfreulich. Dcr Turm steht nicht, wie man
bisher glaubte, auf einem vollen Fundamentmauerwerk,
sondern nur auf einem zylindrischen Fundamentring

von 7 Mekr Dicke, der nur in 3 Meter Tiefe unter
dem Terrain liegt. Das Innere des Fundamentringes
ist mit Erde ausgefüllt. Die Stärke des Ringes' ist
gleich der des Turmes und er besitzt die gleiche Neigung
wic der Turm selbst, woraus am besten hervorgeht, daß
der Turm ursprünglich lotrecht gebaut worden ist, und
die schiefe Loge des Turmcs nicht einer bizarren Laune
des Baumeisters, sondern einer ungleichmäßigen Set»
zung des Baugrundes zu danken ist. Zur Untersuchung
dieses Baugrundes wurden im Innern des Turmes
drei Bohrungen gemacht, und zwar die eine in der
Mitte und die beiden anderen knapp am inneren Rande.
Die Bohrlöcher erreichten eine Tiefe von über 12 Meter.
Man fand zuerst gewöhnliche Tonerde und dann abwech«
sclnd Schichten von Ton, Sand und sandigen Ton, genau
so wie bei den Bohrungen in der nächsten Umgebung des
Turmes. — Es ist sehr interessant, daß die Neigung des
Turmes vom Jahre 1829 bis heute sicher zugenommen
hat, und Zwar um 5 Millimeter für jedes Höhenmeter.
Die Achse des Turmes hat im Jahre 1829 für jedes
Höhenmeter eine Neigung von 86,5 Millimeter gehabt
und hat heute eine solche von 92 Millimeter. Die Zu-
nähme dcr Neigung vom Jahre 1829 bis 1910 betrug
20 Zentimeter. — Obzlvar eine übertriebene Besorgnis
bezüglich des Turmes nicht vorhanden ist, hat die ila-
licnische Kommission trotzdem das Läuten der Glocken
eingestellt, weil es deutliche und genau registrierbare
Schwankungen des Gebäuoes verursacht.

— W n 2ec, dcr nicht zufriert.) Ein See, der nicht
zufriert, ist dcr Tollcnse.See in Mecklenburg.Strelitz.
Dieses elf Kilometer lange und zwei Kilometer breite
Gewässer ist schon seit undenkliHen Zeiten, auch wenn
strenge Kälte herrschte, nicht mehr zugefroren, trotzdem
sein Wasser eiskalt ist. Die Ursache dieser Erscheinung
lst noch nicht ermittelt worden. Auch in diesem Winter
ist der See vollständig eisfrei, obgleich in dcr Umgegend
alle Gewässer eine Eisdecke tragen. Der See bildet bei
Frost die Zufluchtsstätte vieler Tausende von Wasser»
vögeln, denen anderwärts durch das Eis die NahrungK-
quelle verstopft ist.

— lZuflersteö Pflichtgefühl.) Ein nettes Jagd-
gcschichtchcn wird von cincm Teilnehmer der unlängst
beendeten deutschen Expedition des Majors Hinsch nach
dem Caprivizipfcl </L>cntsch»Südw^stasrika) erzählt. Die
Ochsen eines Proviantwagcns des Schutztruppenlom»
mandos werden schlapp und das Gefährt muß in einer
Gegend zurückgelassen werden, die wegen ihrer Löwen»
plage berüchtigt lst. Auf dem Rückmarsch nimmt die Ko>
lonne den Ochscnwagen wieder auf. Kem Treckochse fehlt.
«Na, haben Sie viel von den Löwen gehört?" fragt der
Major den zum Wagen kommandierten Gefreiten. „Ja»
wohl, Herr Aberstlvachtincistcr! Die ganzen Nächte haben
sie gebrüllt und luaren immer dicht am Kraal." — «Nun,
und wie viel haben Sie geschossen?" inquirierte der
etwas skeptische Führer weiter. Darauf erwiderte stramm
der Mann im Kordrock: „Das konnte ich doch nicht.
Ich hatte ja keinen Jagdschein."

— lDer Iungssesellenstuhl.j Eine englische Firma in
Bristol brachte zu Weihnachten einen neuen, cigenarti«
gen und praktischen Lehnsessel in den Handel, einen
Lehnsessel mit Rauchzimmer-Einrichtung. Auf der cinen
Seite läßt sich ein Tischchen hcrausklappen, auf das
dcr glückliche Besitzer dcs bequemen Stuhles Wein.
flaschen, Sodaluasscr oder auch ein vollständiges Früh.
stück stellen kann, um es dann, sitzend, in bequemer
Reichweite zu haben. Die andere Seitenwand ist wie
eine Schranktür seitlich aufzuklappen. Die Tür enthält
ein Regal zur Aufnahme der in England so beliebten
kurzen Tonpfelscn und ein Brett zum Daraufstellcn
einer Zigarrenkiste. Auch Feuer und Aschenbecher sind

in dem Wunderschränlchen enthalten. Dcr Name „Jung.
gesellenstuhl", den die Firma ihm gegeben hat, ist enl-
schicden eme Beleidigung für jcdc Ehefrau, dcn» er
schließt dcn Vorwurf in sich, daß nur em Junggeselle
sich solche Genüsse, wic der Stuhl sie bittet, verschaffen
könne.

— lDie Zeitschrift als Heiratsvermittler.) I n dem
Schriftstellcrvercin zu London erzählte der Herausgeber
dcs „Cornhill Magazine" cine reizende Geschichte aus
seiner langjährigen Tätigkeit: Eines Tages wurde mir
für mcinc Zeitschrift von einem Schriftsteller, der schon
verschiedentlich gute Beiträge geliefrrt haltc, cin Artikel
eingesandt den ich für unbrauchbar hielt. Einige Tage
darauf eryiclt ich einen Vricf, in dcm der Schriftsteller
mich inständig bat, dcn Artikel zu drucken. Er begrün-
dete seine Bitte höchst eigentümlich: „Mein bester
Freund ist verlobt und steht kurz bor der Heirat. Aber
unglücklicherweise hat er sich mit seiner Braut entzweit.
Um nun die beiden wieder ins Geleise zu bringen, habe
ich die Geschichte geschrieben, deren InHall unbedingt die
beiden wieder zusammenführen wird. Da die Braut eine
eifrige Leserin dcs ,Cornhill Magazine' ist, so müssen
Sie unbedingt diese Geschichte abdrucken; denn Sie lön-
nen nicht so hartherzig lein, zwei Herzen, die zusammen-
gehören, auseinanderzubringen." Was konnte ich anders
tun, als die Geschichte abzudrucken? Und der Erfolg
blieb, wie ich erfuhr, nicht aus!

— Wne Stiftung für Nankerotteure.) I n Peters»
bürg ist vor kurzem eine merkwürdige Stiftung gemacht
worden. Die- Gattin dcs Juweliers Ivanov hinterließ
in ihrem Testament die Bestimmung, daß aus ihrem
Nachlaß zweicinhalb Millionen Rubel zur Begründung
einer Stiftung für bankerotte Kaufleute und Hand.
werter verwendet wcrden sollen. Diese Verfügung wird
damit begründet, daß bisher noch niemand daran ge-
dacht habe, für diese Unglücklichen, die dcs Lebens Not»
durst fast am schärfsten erfahren, irgend eine wohl-
tätige Stiftung zu errichten. Ein Bankerott bedeutet bei
einem ehrlichen Kaufmann oder Handwerker fast immer
das Ende seiner wirtschaftlichen Selbständigkeit und ein
großes Unglück. Frau Ivanov hinterließ darum ihr gro»
ß.s Vermögen dcn bankerotten Kaufleuten und Hand"
werkern. Von einer Mil l ion Rubel soll ein Sanatorium
gebaut werdcn, in dem diejenigen Vanteruttcure, die
vielleicht durch die Aufregungen ihres Ruins Schaden
an ihrcr Gcsundhcit gelitten habcn, für mehrere Nachen

> Ruhe und Erholung finden sollen. Der Nest des Gcldco
wird dazu verwendet, die Töchter von bankerotten Kauf»
lcuten, die meistens früher bessere Tage gesehen haben,
zu unterstützen und sic für einen passenden Beruf vor»
znbcrcitcn. Das Sanatorium wird in dcr Nähe von
Petersburg errichtet wcrden. Dcr ausgesetzte Betrag ist
dcn Ältesten der Kaufmannschaft zu Petersburg über»
geben worden und beträgt nach Abzug aller Legate usw.
nach deutschem Gelde drei Millionen Mark. Zwei M i l -
lionen sind für Schulen für Handwerlerlindcr bestimmt.
— Diese großartige Stiftung, welche wohl die erste ihrer
Art darstellt, ist jedoch von einer Gruppe sich erbberech.
tigt dünkender Personen vor Gericht angefochten
worden.

— sDie Kundin.) Bäckermeister Lchmann erzählt:
Eine meiner Kundinnen fragte mich telcvhonisch, ob ich
ihr zehn Mark wechseln könnte. Als ich Ha sagte, fragte
sie, ob ich den Laufburschen hinschicken könnte. Der
Junge hatte viel zu tun, aber ich wollte nicht unhöflich
sein und schickte ihn mit dcm Geld hin. Sie öffnete ihm
selbst die Tür, nahm ihm das Geld ab und sagte dann
freundlich: „Saeien Sie, bitte, Herrn Bäckermeister Lch-
mann, er solle das Geld anschreiben," und machte die
Tür zu.

Flüchtiges Glück.
Noman von G l a r i f s « A o h d e .

(A3. Fortsetzung.) (Nachdruck u rdotrn.)

Sie wandte sich hastig zu ihm, von Glut übergössen,
während Tränen in ihre Augen stiegen. Halb freute
sie sich, daß ihr Justus wirtlich sich Kinder wünschte,
halb empfand sie es wic einen Vorwurf.

Ihrc 3>erlcgcnhcil, ihr Erröten belustigte ihn.
„Nun, nun," sagte er, sich über sie beugend und einen
Kuß aus ihrc Lippen drückend, „nur keine Träne des»
halb. Es wirb ja schon kommen — und wenn nicht,
die Welt ist ja bevölkert genug."

Sie schmiegte sich inniger an ihn.
„Aber es wäre doch so schön, ein licbcs Kind sein

nennen Zu dürfen," flüsterte sie. Dabei hatte sie die
Empfindung, als müßte dieser von zeder Frau ersehnte
Besitz auch ihrem Leben einen anderen, lieferen Inhalt
geben. Was war denn ihr Lebcn eigentlich? Genuß, Ge»
nuß, nur Genuß!

„Freilich, Liebchen, freilich. Aber bis uns dieses
Geschenk wird, wollen wir nicht die Köpfe hängen las.
sen, sondern — und das wollte ich dlr heute morgen
sagen — durch cine Reise uns zu zerstreuen suchen.
So ein Ausflug nach dcn italienischen Seen, was meinst
du dazu?"

„Ach, du wnlltest wirklich? Wie lieb von dir. Und
nicht wahr, auf Kcm Wege dorthin besuchen wir den
Papa und Cilly aus Frauenchicmsee, die in den nächsten
Tagen, wic Cilly mir schrieb, für einige Wochen wieder
dorthin übersiedeln."

Justus' Gcsicht v-rlor bei dieser Bemerkung so-
fort seinen bisherigen freundlichen Ausdruck.

„Nach Francnchicmsce?" cntgcgnctc er gedehnt.
„Aber Kind, was denkst du? Das hieße ja unseren
Liebestraum alles Zaubers entkleiden, wenn wir jetzt
als gesetzte Chclcute ganz solide und gelassen aus dcm
Sce da herum rudern wollten, wo uns damals zum
erstenmale die Wonne dcr Leidenschaft durchrieselte. —
Und dann, die Verhältnisse auf der Insel! Ist es für
uns wohl denkbar, auch nur für einige Tage in einem
Häuschen zu wohnen, wic es dein Vater dort besitzt?"

Er ließ dabei seinen Blick mit Befriedigung über
die kostbare Einrichtung des Gemaches schweifen.

Um Katharinas Mund zuckte es traurig. War sie
denn in jenem klemcn Hause nicht auch glücklich gcwe«
sen? „Aber Papa schnt sich so sehr, mich wieder zu
sehen," warf sie zagend ein, denn fic wußte, wic macht,
los sie dcm Willen dcs Gatten gcgcnübcr war, der ihr
taum einen Einwand in seine Bestimmungen gestattete.

„Nun ja — ich dachte auch daran, ihn in München
zu besuchen. Doch da er auf dcr Fraucninscl ist, schie.
bcn wir unseren Besuch wohl besser für dcn Rückweg
auf." Katharinas Augen feuchteten sich aufs neue. Sie
erhob sich, schlang bittend ihren Arm um den Hals des
Gatten: „O Justus — nicht bis zum Rückwege, dieses»
mal gib nach. Papa ist schon erzürnt, daß wir im ver»
gangenen Herbst nicht unser Versprechen erfüllt und ihn
in München bcsucht haben."

«So, erzürnt also ist der gestrenge Herr Papa?
— Aber, ich bilte d,ch, Katharina, nur leine Tränen.
Du weißt, alle Nichrseligkeit ist mir verhaßt. — Wir
werden ja sehen. Ausrichtig gesagt, sino diese Rücksichten
und Bedenken ganz dazu angetan, mir die Reiselust zu
verderben. — Wenn dein Papa sich so sehr nach dir
sehnt, warum kommt cr denn nicht her?"

„Du hast ihn und Cilly ja noch nicht eingeladen,"
lvarf Katharina ein.

«Kann ich sie einladen, wenn sie in Rum sind?
Wäre die Sehnsucht nach dir so groh gewesen, wie du
glaubst, dann hätten sie ja nicht nötig gehabt, dcn gan»
zen Winter in Ital ien zu bleiben."

Katharina wußte von Cilly, warum dcr Vater sich
so schnell zu der Rcisc nach Ital ien entschlossen hatte
— weil ihm ohne sie dcr Winter in München zu traurig
und einsam gewesen wäre. Doch wagie sic das nicht
auszusprcchcn, weil sie Justus kannte und wußte, wie
sehr ihn jeder Widerspruch reizte.

Das Eintreten dcs Dicncrs unterbrach ganz wil l-
kommen das unbehaglich werdende Gespräch. Er über»
reichte dcm Hausherrn cin fein gefaltetes Villctl.

Man warte auf Antwort.
Katharina, noch ganz mit den Gedanken in der

Heimat und bci Vater und Schwester, achtete nicht dar'
auf, welch peinliche Überraschung sich auf den Zügen
ihres Gatten malte, als er das Schreiben erbrach und
mit den Augen überflog.

„Es ist gut," bedeutete er dem Diener, „ich werbe
kommen," — „Liebes Kind" — cr bevorzugte in letzter
Zeit diese Anrede - ^ wandte er sich, sobald sie wieder
allein waren, zu seiner Frau, „wir müssen leider den
verabredeten Besuch der Ausstellung heute aufgeben —
eine geschäftliche Angelegenheit ruft mich ganz unerwar»
tet ab."

Einer älteren und erfahreneren Frau gegenüber
hätte er diese Ausrede nicht gewagt. Form und Dust
des Billetls zcugtcn zu dcutlich daran, daß es von einer
Dame herrühre. Die unbefangene Katharina aber hatte
kein Arg. (Fortsetzung folgt.)
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L M - und Provinzilll-sillchrichtcn.
— lDie krainische Landesbantj hat, wie der „Slo-

vcnec meldet, am gcstrigcn Tage ihrc Tätigkeit aus-
genunlmen.
<>,. s'V ^^"lpelbchllndlung von ParteiVingaben.j Aus
^nlatz elnes speziellen Dalles hat das Finanzministerium
lonMUert, das; eine von einer politischen Behörde ge-
sieule Anfrage locgl'i, Stempelbehandlung gewisser Eln^
gaden mcht von dieser BeHürde aus einem amtlichen An-
»a,,e, jondern von einem untergeordneten Kanzleiurgan
aus eigener Initiative ausgc.qana.cn ist. Behufs Vcrmei.
oung von derartigen, durch amtliche Organe provozier-
' M Anfragen hat das Finanzministerium mit einem
vor lurzem ergangencn Erlasse die Finanzlandesbehörde
angewiesen, in i>dem speziellen Falle vor der Erüdi-
«ung euier amtlichen Anfrage die Einsendung der zur
«nsrage Anlas; gellenden Allen zu verlangen und, falls
, ) ) ^ ' ^ ' " l^lte, das; die Ansrage dnrch einen lon-
rreten Fall mchl veranlaßt U'urdr, es sich vielmehr
vloß um theoretic Lösung von eigens tonstruierten
Stempel« und Gebührensragen handelt, die Altcn ohne
Erledigung zllrückzustellen.
^. n^ <l5achi''spcliorcn fs^ ^^, Turnunterricht.) Seine
^lzeuenz der Minister für Knllus und Unterricht hat,
M , , l>/" ' ^ " 'M le von, Jahre 1010 ausgesprochenen
nuncye lmchsoinmend, eine besondere sachinännische
U ' ? l ^ ^ " "''s d " ' Turnunterricht und die törper-
N ^u^'ildnng bezüglichen Einrichtungen an den
^cmel>chlllen „,,d Lehrerbildungsanstalten cingefiihrl
^ « ««'- / ^ " ^ " bes den Landesinspctloraten zustehen,
oen Hzlrluiigstreises, zwölf der erprobtesten Turnlehrer
zu ,Myschul,„spl'ttoren siir die Anstalten ixr einzelnen
Zander be,lelll. Diese Fachschnlinspeltion wird mit den,
^"" len Semester des lausenden Schuljahres beginnen.
H"f,..^Kranstall soll mindestens jedes dritte Jahr, nach
Umstanden auch öfter, inspiziert werden.

l"on der Siidbahn.j Neu ausgenommen wurde
A ? c> '? "<b " , N^amtenaspiranl, Bahncrhaltungs.
M w n Lachach. Versetzt wurde Rembert M a r t i n z ,
^au^mm,s,nr. von der Nahnerhallnngssettion Laiwch
als Vorstand zur Bahnerhallungssektion Görz.

. 7 ^ . '-«?«' ^nstizlanzlcidicnstc.j Das Oberlandes-
gcnait in Graz hat den Kanzlisten Karl B r a l u « a in
^admannsdorf zum Ofsizial ernannt. — Weilers hat
das Obcrlandesgcricht in Graz den Gerichisofsizial
Nnton s p e n d e vom Bezirksgerichte Roifnitz 'iU!n
Krc.sgerichte Cilli verfehl.
<>« x ^ . « ^ " ^ " " " b " Ärzte i „ .Urainj hielt am
,.?.'. . ' >""^' dn'sjährlge ordentliche Gcncralversamm.
lung <»li. Der Vorsitzende, Herr Dr. Dimeter Ritter von
^ > e » w e i s , betonte „ , seiner Ansprache, das; die
Agenden des Vereines in den letzten Jahren bedeutend
zugenommen haben. Die Ursache hicvon ist einerseits
in dem Umstände zu suchen, das; der Verein gleichzeitig
als Organisation der Ärzte Krams fungiert und deshalb
in ständiger Verbindung mit dem Rcichsvcrbandc öster-
reichischer Ärzleorganisatiunen steht, anderseits haben
auch d,e Beziehungen ,'.u dem aufstrebende» slavischen
Arzteverbande dir Vereinslätiglcit mächtig gefördert.
Der Bericht des Schriftführers,' Herrn Dr. V. R u de /<,
Wwie der Bericht des Kassiers, .Herrn Dr. I . D e m -
5 a r , über die Geldgebarnng des Vereines und ülxr das
Vermögen der Dr. Loschner-Madcr.Sliftnng wurden zur
Kenntnis genommen. Nachdem Herr Primarius Dultor
G r e g u r i ^ dem Ausschüsse und dem Präsidium den
^ant und die Anerkennung der Versammlung ausge-
jprochen hatte, wurde der bisherige Ausschuß per aecla»
matwnem wl^dergewählt. Eine Änderung in den Funk-
t,oncn der Ansichußillilglicdcr trat nur insofrrnc ein
als an Stelle des Herrn Dr. M . R u s Herr Dr 3l'
Üe,Vi <': n i l die Obforge über die Bibliothek und gleicht
zeltig die Redaktion des ..Lljcl'nii-li Vijesnit" übcrnahnl
I n den Witwen- und Waisen-Pensionsfonds des Ver-
eines der Ärzte in Krau, wurden der Herr VorsMnde
und Herr Dr. I . H u b a d lVischoflack) als Vertrauens,
manner entsendet. Nachdem hierauf der stellvertretende
Vorsitzende, Herr Primarius Dr. G r e g o r i , 5, den
Vorsitz übernommnl lialte, wurden über Antrag des
Herrn Dr. D6meter Ritter von B l e i we i s die
Herren Dr. Vojeslav S u b b o t i « , Cheschirurg des
allgemeinen staatlichen -Krankenhauses in Belgrad, Pr i -
marius Dr. Ivan K o s i r n i l , Präsident des Vereines
der Arzte im Königreiche Kroatien und Slavonien, und
Primarius Dr. Miroslav ^ a < ! s o v i « von V r h o »
v i n s k i in Agram einstimmig zu Ehrenmitgliedern
erwählt. Dr. Subboli«/ hat sich die größten Verdienste
um die tnllurelle Annähernng der südslavischen Ärzte
erworben. Er präsidierte der Pavischcii Arzleversamm-
lung in Sofia l19w), welche die Grundlagen und Ziele
der slavischen Ärztctongresfe ausarbeitete; seinem orga-
msatorischen Talente ist es zu danken, das; der Erste
»udslavische Kongreß für operative Medizin N911) so er.
"l^rcich abschloß Die Herren Primarärzte Dr. I . Ko-
^ ! "«d Dr. M. C?a<'tovi<' aber l)aben sich insoscrne
Krain ^"dienste ,.ln den Verein der Ärzte m
danken i l . " ^ ^ " ' ' " ls es ihren Bemühungen zu
Fachen' ^ ' ^" ^ " " " '"' .^ i ' "" ' " i Vijesnik" e?n
und d ^ ^ ' s ' l " ' das die Mitteilungen des Vereines
qUed< in stov ."restlichen Abl)a,idlung^n s c ^ r Mi t -
wurden dir ^ V publiziert. - Weiterhm

Dr » 3 V " .^ imar ius Dr. F. D c r q a n c und

ein populär geschriebenes Ner l über dic Hygiene und
erste Hilse sür alle Fächer der Medizin herauszugeben.
I n die Nedaltion des Wertes, dessen einzclne Kapitel
von Vertretern des betreffenden Faches bearbeitet wer-
den sollen, wurden die Herren Primarius Dr. F. D e r -
g a n c , Primarius Dr. F. G v st l l^örz) und Duttor
A, ^ c v i i - n i t bl rufen. Endlich wurde über Antrag
des Herrn Primarius Dr. D e r g a n c beschlossen, em'<-
Sektion zur Netampsnng des Ältoholismus und eine
Sektion für allgemeine Vollswohlfahrt uiw Hygiene zu
gründen. I n diese Sektionen wurden folgende Herren
entsendet: der Vorsitzende Dr. v. B l e i w c i s , Prima,
rius Dr. D e r g a n e , Primarius Dr. G r e g u r i i ? ,
Sladlphysiler Dr. K r a j e e, Dr. A. L e v i 5 n i k und
Dr. I . T i <i a r <Kronau). Die letzterwähnte Sektion soll
auch die Vorarbeiten zum Ersten slavischen Kongresse für
allgemeine Vullsgesundheit treffen, der Ende Mai d. I .
ill St. Petersburg stattfinden wird. Der Verein beschloß,
ich an diesem Kongresse, der sich ein ausgedehntes sozial,

ärztliches Arbeitsgebiet gesteckt Hai, offiziell dnrch Ver.
lreter zu beteiligen.

— jDei „I^ubljunzlli iakovzlli klub"> hall seine
konstituierende (Vieneralversammlnng, die am 2(i. d. M .
infolge entstandener Hindernisse nicht stattfinden konnte,
morgen um 8 Uhr abends im Salon der Restauration
„Pr i starem Rimljanu", Römerstraße 4, ab. Alle Sll)ach.
freunde werden freundlichst zur sicheren Teilnahme ein»
geladen.

— sDcr Hausbesihervercin in ilaibachj hielt gestern
abends im Silbernen Salon des Hotels „Union" unter
dem Vorsitze des Vereinsobmannes Hcrrn Dr. Max
P i r c seilte diesjährige ordentliche Hauptversammlung
ab. I i l den Vereinsausschuß wurden über Antrag des
Herrn Alois V o d n i t gewählt die Herren: Franz
D o b e r l e t , Dr. Vinlo G r e g o r i 5, Ivan !li u n .
5 a r , Alois K o r s i k a , Heinrich M a u r e r , I van
O g r i n , Ivan P c l t o v ^ e l , Dr. Max P i r c ,
Anton N o j i n a und Gcorg V e r o v 5 c l . Zu Rech.
nungsrcvisorcn wurden die Herren Joses H u du v e r »
n i g , Felix T o m a n und Alois V o d n i t bestellt. Auf
den vom Obmannc erstatteten Rechenschaftsbericht für
das abgelaufene Jahr kommen wir morgen ausführlicher
zurück.

— jDcr juristische Verein „Pravnit") hielt gestern
abrnds im „Narodni dom" feine 25. ordentliche Haupt»
Versammlung ab. Der Verrinspräses, Herr Dr. M a .
j a r o n , widmete dem unlängst verstorbenen Mitgliedc
Landesgerichtsrate Dr. Vol5i5 einen »lärmen Nachruf,
worin er nainellllich desfen inilialotische Tätigkeit beim
„Prlwnik" und dessen verdienstvolles Wirken' aus dem
Gebiete drr swvenischen juridischen Literatur gebührend
hervorhub. Die Versammlung ehrte das Andeuten des
zu srüh Dahingeschiedenen durchs Erheben von den
Sitzen und beschloß auch über Antrag des Herrn Doktor
M a j a r u n , einen Ansrus zur Sammlung von Bei-
trägen zwecks Errichtung eines Denkmales am Grabe
D r . Vo!<>i<!' zu erlassen. Nachdem der Vorsitzende nuch der
verstorbenen Vcreinsmilglicdcr Dr. Gersat sFriedau)
und Dr. Filipii- (Eilli)' gedacht, verwies er aus die
Spende des Verbandes der slovenischcn Advokaten im
Betrage von 2000 X namentlich zwecks Herausgabe des
sluvenischen Textes des Handelsgesetzbuches und der
Wechselordnung, wofür dem genannten Verbände der
beste Dank ausgedrückt wurde. — Dem Berichte des
Herrn Vercinssetretärs Dr. O b l a t zufolge zählt der
Verein gegenwärtig 20 Mitglieder und ein Ehrennnl»
glicd. Das Vercinsorgan „Slov. Pravnit" wird monat-
lich in 417 Exemplaren versendet, da es den Vereins°
Mitgliedern unentgeltlich zugrskllt und überdies von
190 Abonnenten bezogen wird. Die sluvcmsche Ausgabe
der Gesetzsammlungen dürste in» lausenden Jahre durch
das Allgemeine Bürgerliche Gesetzbuch (Redakteur Herr
Landcsgerichtsrat R e g a l y ) vermehrt werden- dessen
schon im verflossenen Jahre erhofftes Erscheinen hat sich
aus mehrfachen Gründen verzögert. I m ganzen sind bis-
her 7 Bändchen der.Handausgaue erschienen. Der Verein
l)at an der Konferenz der südslavischcn Kullurvercine
teilgenommen- Weilers hat sein Ausschußmitglied Herr
Vezirksrichlcr Dr. Mohoriö im juristischen Verein in
Agram einen Vorlrag aeljalten, und schließlich hat der
Verein auch seine Mitwirkung an der südslavischen
Enzyklopädie zugesagt. — I m Anschlüsse an diesen Be-
richt brachte H^rr Dr. M a j a r o n cme Zuschrift des
Herrn Landesgcrichtsrates N e g a l l y über dcn gegen-
wärtigen Stand der slovcnischcn Ausgabe des Allgcmei-
ncn Bürgerlichen Gesetzbuches zur Kenntnis, worauf
Herr Landesgerichtsrat Dr. P a v e / , den Wunsch
äußerte, daß Herr Landesgerichtsrat Regally zu ersuchen
sei, seine Arbeit möglichst zu beschleunigen. Ein zweiler
aus der Miw- der Versammlung hervorgcgangcner
Wunsch gipfelte darin, daß allsällige zweifelhafte Aus-
drücke in'der Übertragung durch eine Enquete festgestellt
werden folllen. - Wie dcr Bericht des Herrn Kassiers
Dr 5 v i g c ! j ausführte, belaufen sich die Einnahmen
auf «393 lv 93 1>. die Ausgaben aus 4299 l< 45 Ii. D,e
Vcreinsattiva betragen 7663 X 48 l i , die Pafstva
3420 l< Ubcr Antrag des Herrn Obcrlandesgerichtsrates
K av 5 n i t wurde beschlossen, die Rückstände an Mi t -
glledergebühren n'it aller Energie emzufordern; gle,a>
'.eilig wurde dem Herrn Kasster Dr. «vigelj sur dessen
lailg'jährigc Milhe^rallung der Dank ausgedruckt. —
Nachdem noch Herr Bezirkshauptmann i. R La pa i n c
über dcn Stand der Bibliothek Bericht erstattet halle,
wurdrn in den Ausschuß die bisherigen Mitglieder mtt
Herrn Dr M a j a r o n als Vorsitzlndcm gewählt. —
Revisoren sind die Herren Dr. M u n d a und Olxr.
landesqerichtsrat i. R. V i « n i k a r .

— lKoNandisrnng.j Ilber Ansuchen des t. l. Bezirks
schulratcs Laibach Umgebung findet am 8. Febrnar um
halb U1 Uhr vormittags die Kollauoierung des neu»
erbauten Schulgebäudes in Waitsch unter Intervention
eines StaalStechnikers der l. l. Landesregierung an Ort
und Stelle stall.

— lllnierlichtSturse jiir plastische Landwirte.) An
dcr Hochschule siir Bodenkultur in Wien finden in der
Woche vom 12. bis 17. Februar Unterrichtsturse für
praktische Landwirte statt. Die landwirtschaftlichen Un»
lerrichtsturse, bestehend in Vorträgen, Demonstrationen,
Exkursionen und Diskussionen, sind sür den gebildeten.
Landwirt berechnet und haben den Zweck, ihn hinsichtlich
dir Forschungsresultate und Ersahrungen nnd aller wis'
senschafllich.praktischen Methoden am lausenden zu er»
lialten sowie ihm Anregung für den ganzen Umfang
seiner Praxis zu bieten. Die Eröffnung dcr Kurse fin»
del Montag, den 12. Februar, um 10-H Uhr vormil»
tags im Festsaale des Ingenieur, und Architetlenver»
eines sl. Bez., Eschenbachgassr Nr. 9) stall, wu auch
sämtliche Vorträge abgehalten werden. Die Anmeldun»
gen mit Angabe von Name, Stand und Wohnort sind
bis 5. Februar an das Rektorat der Hochschule zu rich,
ten. Die Einschreibcpbühr für den Brsnch der Unter»
richtslurse beträgt 20 !<.

lTanitnts.Wochcnbcricht.l I n txr Zeit vom
14. Ul5 20. d. M . kamen in Laibach 1« Kinder zur Welt
l20,80 pro Mille), darunter 1 Totgeburt; dagegen star-
ben 22 Perjunen <28,60 pro Mille). Von den Peritor.
benen waren !) (inheimische Personen' die Sterblichkeit
d^r Einheilnischen velrug somit 11,70 pro Mille. Es
starben an Tnberluluse 2, infolge Schlagslusses 1, an ver.
Ichiedenen Krankheiten 19 Personen. Unter den Verstor-
benen befanden sich 13 Ortsfremde <59,09 ^ ) mid 16
Personen ans Anstalten <8l,«2^). InfellionSkranl.
hliten wurdcii gem l^,i ^nri',ellcn !. ^<l,a,!ns'» 1.
Diphlheritis 1.

Genleindc Prcsscr, wird uns noch nachstehende« bc-
richtet: Am 20. d. M . um 11-^, Uhr nachts brach im
Packranme der Sesselsabril des Franz «vig.lj in Nreg,
Gemeinde Preffer, eill Feuer aus, das derart fchnell um
sich griff, das; in zirka einer halben Stunde die ganze
Fabrik, die innere Einrichtung, Maschinen usw., ferner
das Sägegebäude von hölzerner Konstrnttion und zwei
ebenfalls hölzerne, Mit Holzmaterial und angefertigten
Sesseln glfüllle Anfbcwahrungsmagazine in Flammen
gerieten. Alle Objekte sind mit Ausschluß des Mauer-
wertes dcr Fabrik total abgebrannt; gerettet wurde nur
ein Teil der angcsertigien Seffel nnd etwas Bauholz.
Der Gesamlsi-l.mden dürste sich aus 90.000 X belaufen,
doch steht ihm eine ziemlich gleiche Versicherungssumme
entgegen. Die Enlstlhungsnrsache des Feuers konnte bis
nun nicht festgestellt werden. Aus den» Brandvlatze er»
schienen kurz nach dem Ausbruchc des Feuers sehr rasch
einige Orlsinsafsen von Breg, zirka 15, Minuten später
dic freiwillige Feuerwehr aus Franzdors. dann einige
Ortsinsassen aus dcn «inliegenden Ortschaften und die
gcsamle Mannschaft des Gendarmeiieposlens Franzdor».
zirka rine Stunde fpäler erschienen auch dic freiwilligen
Feuerwehren ans Oberlaibach, Verd und Pooped sowic
die gesamte Mannschaft des Gendarmericpostcns Ober.
laibach. Bei der Rettungsaktion haben sich insbesonderc
dcr Fabrilsarbeiter Johann Aucenit aus Brcg nnd der
Maurer Andreas 2erjav ans Franzdorf durch Mut,
Ausdauer und Fleiß hcrvorgetan. Infolge des Brandes
find derzeit nb^r 60 teils heimische, teils fremde Arbei-
ter brotlos; vorläufig werden sie noch bei ^vigelj als
Taglöhner siir Ränmnngsarbeilen beschäftigt werden.

— jTchadenfencr.j Wie uns ans Adelsbcrg berichtet
wird, brach vor lurzem nachmittags im Wohn» uni>
Wirtschaftsgebäude dcr Besitzerin Maria >tanobelj aus
St. Michael dadurch ein Brand aus, daß das beim
Rauchsange aufgespeicherte Heu infolge schlechter Kon»
strullion des Nauchsangcs Feuer fing. Das Femr ver-
nichtete die obgcnannten Objcklc samt 300 Meterzentner
Heu und verursachte dcr Ncsitzcrin einen Schaden von
6000 X, dem eine Versicherungssumme von 2800 j< qe-
gcnübcrstchl.

— <Die Nora in Triest.j Während des vorgestrigen
Tages und gestern ist in Tricst dic Vor« mit einer
hcucr nuch nicht erreichten Stärke ausgetreten. Gestern
mittags betrug die Geschwindigkeit des Sturmes neunzig
Kilometer in der Stunde. Die Temperatur ist wenig
über dem GcsrierpunUe. Das Meer ist bewegt, doch
wurde die Küstcnsahrt iveing beeinträchtigt. Unglücks'
fälle zur See sind bis ,rtz< nicht gemeldet wurden. Außer
verschiedenen kleineren Unfällen und einer schweren Ver.
let'.ung hat die Bora auch ein Todesopfer gefordert. Auf
dem Freiaebiete wurde ein juugrr Maschinist von einem
Eisenbahnwaggon, den der Sturm ins Rollen gebracht
l)atte, niedergestoßen und zermalmt. Ein Mann wurde
so heftig durch einen Windstoß zu Boden geschleudert,
daß ihm beide Beine gebrochen wurtxn.

" lEelbstmoldverl«ch.j Gestern morgens stach sich
die «876 ill Eisenkappel geborene und nach «ra,nbuV
zuständige, ledige Kontoristin Klara Lomberger m ,yrcl
Wohnung an der Römerstrahe in se lbs tm"« ' " ^ " «°-
ficht mit der Schere in den linken Oberarm «nd brach e
ich eine schwere Vcrlchung bei. Sie w " ^ ubcr A .

zeiliche Anordnung mit d e m , ^ " " ^ H " m schoten
lcnhaus übcrführt. Das Mut.v d e r / " t soll m ,<Y««,
finanziellen Verhältnifsen ä« ' H Ti^e'rnembl hcrich-

— <T°de5st°rz., M e ' m s ^ ^ »er
lei wird, siel vor "n,qen Tagen , Oemnnde
Nähe von Suhor de, i"> > ^ " ^ " " ^
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Seisenbcrg, geborene und dahin zuständige Johann
Nlatnil infuse Scheuclis der Pferde so unglücklich von
seinem mit Getreidcsäcken beladcncn Wagen, daß er sich
einen Schädelbruch znzog. Der Tod trat sofort ein.

— ^Angeschossen.) Am 23. d. M . mittags gingen
mehrere Schüler von St. Mart in gegen Gamling, unter
ihnen auch der zwölf Jahre alte Dominik Smolc. Dieser
feuerte unterwegs aus einer Flobcrtpistole einen Schuft
ab und lraf die 13jährige Schülerin Vinzentia Desman
am Kopfe. Da'? Geschoß drang dem Mädchen durch den
Regenschirm ins Hinterhaupt und blieb darin stecken,
bis es von Dr. Dcrcani aus St. Veit entfernt wuroe.

— Öffentliche (Yewalltätigteit.) Am 23. d. M. cxze.
dlerlen in Nudolfswert die etwas angeheiterten Brüder
Miäiael und Franz Ioxef, machten sich über den Besitzer
Anton Ver6et her und prügelten ihn weidlich durch.
Der hinzugekommene Polizei'wachnlann Purebcr »uolltc
Frieden stiften, doch Franz Io5cf versetzte ihm mit einem
Peitschenstiele einen so wuchtigen Schlag über den Kopf,
daß Purebcr für einen Augenblick bewußtlos wurde.
Dann verhaftete er den Täter.

— lWaffengcurauch.) Am 18. d. M. bettelte in
Hönigstein in recht zudringlicher Weise der 40jährige
nach Pijava goriea zuständige Anton Hribar. Von einer
Gcndarmeriepatrouille deswegen verhaftet, wollte er zu-
erst durchgehen. Man war gezwungen, ihm die Schlich,
kette anzuleae», allein Hribar widersetzte sich derart,
daß er nur mit Hilfe von zwei Zivilpersonen geschlossen
werden tonnte. Da erhob er seine beiden geschlossenen
Hände und wollte den Gendarmen zn Boden schlagcn.
Dieser kam ihm jedoch zuvor und versetzte ihm in den
linten SclMkel einen Bajonettstich, wodnrch der Wider«
stand des Hribar gebrochen wurdc.

— lNei der Totenwache bestohlcn.) Während an»
23. d. M. mehrere Ortsinsasscn aus Zadvor bei einem
dortigen Besitzer Tolen>vacl>e hielten, wurde dem eben-
falls dort anwesenden Besitzer Franz Mehle ans der
Rocktasche ein Sacktuch samt einem eingewickelten Be»
trage von 138 I< gestohlen. Von Mehle wurde der Dieb»
stahl bald bemerkt, was auch zu baldiger Ausforschung
dos Diebes führte. Mehle erhielt noch den größten Teil
des gestohlenen Geldes zurück.

'— Daub.) Als der 50 Jahre alte Zimmermann
Franz Novak aus Sava unlängst gegen Abend von
Äßling nach Hanse ging, wurde er auf einen« Seitm»
Wege nnweit S<nxl von zwei unbekannten Männern
überfallen und seiner Barschaft von etiua 5 X beraubt.
Die Täter ergriffen nach der Tat die Flucht gegen Aß-
ling und lvarfen das leere Geldtäschchen auf der Straße
weg, wo es später aufgefunden wurde. Diese zwei Mün»
ncr l i t ten vorher in Sava i:nd nach der Tat in meh<
reren Gasthäusern m Aßling gebettelt. Sie sprachen nur
deutsch und trugen dabei ein freches Benehmen zur
Schau. Der eine'ist bei 20 Jahre alt nnd ziemlich groß.
Er war mit einem grauen Steireranzuge und braunem
Hute bekleidet und hatte einen Znxmgspaß, den er im
Hotel „Triglav" in Aßling schcn lnß. Der zweite ist
bei 27 Iah'rc alt und ebenfalls ziemlich groß. Er trug
einen braunen Anzug und eine Sporttappc. Den an»
aebetteltcn Gästen gaben die beiden über Befragen an,
daß sie aus Villach gekommen seien.

— ll5in nächtlicher Schütze.) Am 25. d. M. abends
suchte sich cin Tischlergchilfe aus l^rnu^ dic Langweile
dadurch zu vertreiben,' daß er in der geschlossenen Ort»
schaft auf und ab ging nnd hicbci aus einem Revolver
mehrere Schüsse abfeuerte, wodurch die persönliche Si>
cherheit der Passanten gefährdet wurde. Ein strcifender
Gendarm beanständete' den nächtlichen Schützen und
nahm ihm die Waffe ab.

— jEin ertappter Einbrecher.) Am 23. d. M. gc-
gen 8 Uhr abends betrat d ^ Fleischer Anton Ipavic
in Idr ia einen dortigen Taglöhncr gerade in dem Mo»
nlente, als dieser durch ein Fenster m seine Fleischbank
einzubrechen versuchte. Der Einbrecher wurde angehal»
ten und der Gendarmerie übergcven, die ihn dem Ge»
richte einlieferte.

— sPevhaftnng eines Defraudanten.) Der wegen
Veruntreuung von'etwa 626 I< steckbrieflich verfolgte
VcrzehrunMeuerbestellte Lcnassi, der seit November
v. I . verschalen war, wnrde am 21. d. M . in Ober-
Planina von einer Gendarmcricpatrouillc betreten, fest»
genommen r»d dann dem Gerichte eingeliefert.

— lVerhastnng eines steckbrieflich Verfolgten.) Am
27. d. M. lourdc der 50 Jahre alte, wegen eines Ver»
brechens steckbrieflich verfolgte Knecht Franz Piku5 aus
Altlack in 3ani««e bci St. Marein arretiert und dem
Landcsgcrichte in Laibach eingeliefert.

* lFlucht mit tlnem Automobil.) Kürzlich ist der
16jährige Handlungslehrling Karl Renlo aus Trieft
nach einem mit seiner Mutter gehabten Streite vom
Hause entwichen, woraus er sich nach Opöina begab. Der
Bursche setzte sich auf ein ^hergefahrenes Lastautomobil
und fuhr nach Laibach. Als er Sonntag morgens in der
Stadt herumirrlr, wurde er durch einen Sichcrheitslvach.
mann angehalten und verhaftet.

* lTierauälerei.l Als diesertage die Knechte Alois
Puöinjal und Franz Mcdlc einen großen Möbelwagen
durch Gradi^c lenkten, schlugen sie, weil die Pferde
den Wagen nicht weiter brmgen konnten, so arg aus sie
ein, daß ein vorübergehender Detektiv die rohen Nur-
schcn zur Rede stellte. Es mußte cm Slckerheitsloach.
mann gerufen werden, nm tue Identttat der Subjekte

festzustellen. . ^ ,^> ^ .
* <Ein bestohleuer Trunkenbold.) Samstag abends

zechte ein städtischer Arbeiter in der Vrannlwcmschcnte
an der Unterkrainer Straße und sodann m emem Gast.
hause, bis er sich einen Kanonenraujch antrank. I n

ici.ncr Trunkenheit taumelte er an der Straße hin und
h.r, bis er auf der Unlertrainer Straße in den Stra»
ßengraben stürzte. Ein Vcrzehrungssteueraufseher, der
seine Hilferufe hörte, lief hin und zog ihn aus dem
Graben. Nun kamen zwei Erdarbeiter aus dem Gruber»
kanal hinzu, die sich dem städtischen Arbeiter anschlössen
und ihn gegen die Stadt begleiteten, wobei ein Arbeiter
bei der Eisenbahnübcrsetzung verschwand. Als der Trnn-
kenbold seine Taschenuhr herauszog, griff der Begleiter
nach ihr, riß sic von der Kette weg und lies davon.
Dieser Vorfall machte den Arbeiter nüchtern. Er lief
zur Sicherheitsluachslube an der Karlstädtcr Straße
und erstattete die Anzeige. Sonntag vormittags gelang
es einem Sicherhcitsnxichmanne, den Täler in der Per«
son des 27jährigen Erdarbeiters Rudolf Uhlir aus dwl
Bezirke Tabor in Böhmen zu verhaften. Bei der poll»
zeillchen Einvernahme leugnete der Dieb die Tat solange,
bis man die geraubte Taschenuhr in seiner Kappe hinter
dem Futter versteckt vorfand. Die Polizn lieferte den
Verhafteten dem zuständigen Gerichte ein.

" lWegeu der Kälte.) Sonnlag nachmittags kam in
einen Ausloch am Iatobsplatze der 50jährige Kanal"
arbeiler Elias Sa^i6 aus Kroatien und trank vier
Gläser Branntwein. Anstatt die Zeche zu begleichen,
nahm er noch 24 l, Geld, das auf dem Tische lag, zu
sich und wollte verduften. Durch die Gastwirtin zur
Rede gestcllt, benahm sich der Mann so ruh, daß mall
einen Sichcrheitslvachmann holte, der ihn in den Kotlcr
steckte. Bei der polizeilichen Einvernahme brachte er
als Entlastungsgrund für feine Tat die Kälte vor. Es
habe ihn so sehr ill die Beine gefroren, daß er, von
einem unwiderstehlichen Dränge getrieben, ins warme
Gastlolal gegangen sei.

* jVon der Straße.) Samstag nachmittags wurde
die Stadlarme Johanna Nona«! in der Grubergassc
plötzlich von Unwohlsein befallen und stürzte zusammen,
wobei sie sich im Gesichte leicht verletzte. Über Anord-
nung eines Sicherheitswachmannes brachte man die
Frau mit den« Rethlnasluagen ins Krankenhaus. Auf
der Wiener Straße hielt ein Sichcrheitswachmann einen
herrenlosen zlveispännigc» Wirtschajtswagen an. Gegen
den Fuhrmann, der den Wagen aufsichtslos in dci7
Schellenburggafsc stehen gelassen hatte, wurde die An»
zeige erstattet. Abends entstand in der Nrunngassc gwi-
schen zwei Hafnergehilfen ein Wortwechsel, wobei der
eine mit einem Stein einen Schlag ülnr den Kopf er»
hielt und leicht verletzt wurde. I n dcr Floriansgassc
wnrde wieder von einem Milchwagen eine Vlechtanne
mit vier Liter Milch gestohlen.

" W n rgher Familienvater.) Am Sonntag kehrte
ein Ledercrgchilfc betrunken heim und mißhandelte seine
Familie so sehr, daß man eitlen Sichcrheitslvachmann
holte. Kaum war er auf der Straße, so mußte er 'loch.
mals znrücksicb/ll, um den Mann zu beruhigen.

" >Kin gewalttätiger Bettler.) Der schon unzählige»
male wegen Ncttelns und Tlcbstahles abgestrafte 56»
jährige Schreiber Karl Spindlcr aus Laibach bet»
teltc am Sonntag in den Straßen hernm. Jene Frauens»
Personen, die dem betrunkenen Mann kein Almosen
gaben, beschimpfte er in der unflätigsten Wiese. Der
Mann wurdc verhaftet und sodann dun Bezirksgerichte
übergeben.

" M n boshafter Nnrsche.) Sonntag nachts ertappte
ein Sicherheitswachmann auf der Elisabelhstraße einen
Schüler, als er in der Umgebung des Gymnafialgebäu»
des an dcr Poljanastraße die Straßenlaternen aus»
löschte. Dcr Bursche, dcr dies aus purcr Bosheit schon
wiederholt getan hatte, wurdc angezeigt.

" lMlegenheitodiebstahl.) Einer dienstlosen Magd
wurden unlängst in einem Eintehrgasthausc in der Bahn»
hosgassc eine Joppe und eine Bluse gestohlen. Tatver»
dächtig sind zwei dienstlose Schwestern, die zur angege«
benen Zelt dort übernachtet hatten nnd lagsdaranf un»
bekannt wohin verschwunden waren.

" tFür cincn Faschingschmaus.) I n cincr der letzten
Nächte schlich sich ein unbekannter Mann in den Hos
eines Hauses an txr Poljanastraße ein und stahl vier
Hühner im Wcrle von 10 K. Die Polizei, ist dem zwei»
süßigcn Fuchs auf der Spur.

— lWochenvichmarkt in Laibach.) Auf den Wochen.
vichmartt in Laibach am 24. d. M. wurdcn 84 Ochseil,
19 .Kühe und 3 Kälber anfgctriebcn. Darunter befanden
sich 80 Schlachtrindcr. Die Preise notierten für Mast.
ochsen mit 80 bis 90, sür halbfette Ochsen mit 70 bis
80 nnd für magere Ochsen mit 64 bis 68 l< für
100 Kilogramm Lebendgewicht.

* lVerhaftul'g einer Abgeschafften.) Kürzlich verhaf»
tctc e«n Sichcrhcilslvachmann auf dem Ambro/.platze die
38jährige, aus dem Stadtgebiete abgeschaffte Toglöhne,
rin Maria P^djcd aus Görjach in Oberkrain. Sie
wurde dem zuständigen Gerichte übergeben.

" lVerloren.) Ein Handläschchen mit einem Zwicker
nnd <incm Rosenkränze, ein Geldtäsrlxhen mit einem
Goldring und mehreren Versatzscheinen, ein goldenes
Kettenarmband, ein schwarzer Regenschirm, ein Geld»
täschchen mit 13 i< und mehreren Briefmarken, ein
Zehntronengoldftück und eine silberne Taschenuhr.

* Mfunden.) Ein Stück Stoss nebst Futter und
Kindcrspiclzeug, <in Losprospctt, ein goldener Zwicker,
ein Regenschirm und ein goldener Ring.

— lVcrstorbenc in Laibach.) Josef .Ham, Fleifch»
Hauer, 47 Jahre, Tirnauer Lände 24,- Georg Culman,
Eisenbahnvcrschieber, 32 Iohre, Augustm Nuaataj,
Knecht, 31 Iahrc, Johann Hrovat, Fabrltsarbcnter,
18 Jahre, Josef Stalzer, Arbeiter, 69 Jahre, Ludmilla
kegula, Fabriksarbeiterin. 30 Johre alle fünf in:
Landcsspitale.

— lÄinematograpli ..Ideal".) Programm sür Diens-
lag, Mittwoch und Donnerstag. Nachmittasssprogromm'
Tripolis ^hochinteressante Naturausnahme vom Vricys>
schauplatz). Des Herzens Erlvachen ^kolorierte Komödie).
Das begehrte Mittagessen (komisch). Dcr letzte Tropfe»
Wasser swundcrvollcs Drama). Hcrrn Liebreichs Rendez-
vous lsehr lomischj. Abendprogramm: Tripolis (Kriegs-
aufnahmen). Lebensfreude (sensationelle Tragödie). —
Freitag Spezialabend mit der größten Sensation „Die
Entführung im Aeroplan", die nur an diefem Tage
bei allen Vorstellungen gezeigt wird. Samstag wieder
cin Schlager der Nordisksilm Ko.: Wenn dle Liebe
stirbt. Von Samstag an Toner der Abendvorstellungen
1'/^. Stnnden.

Theater, Kunst und Literatur.

— lSlovcnischcs Theater.) Ivan Eantars jynib0'
lisches Schauspiel „Lcpa Vida". Dcr gestrige Artikel be«
dars einer ergänzenden Bemertnng. Es sollen nämlich
die Worte über Ecmlars Sprachlunsl nicht nnr in dem
Sinne verstanden werden, daß Ealilar llaiigschöile Worte
wählt nlld seinc Sätze so musikalisch>rhl)thmisch aus»
znbaueil versteht, daß seine Prosa wie eine freie Vers-
lompufilion klingt, sondern anch in diesem Sinne, daß
Eantar durch poetische Mittel den subtilsten Gefühls»
rcgungcn plastischen Ausdruck und auch den banalsten
Gedanken eine vollendet schöne Form zu verleihen ver>
steht. — Und nun zur „Leva Vida"! Die Elemente, aus
denen sich dieses Stück zusammensetzt, sind das schönste
lyrisch.episshe Voltslied der Slovcnen, die „Leva Vida"
(die schöne Vida), das Lied von der schöneil Frau, die,
von namenloser Sehnsucht getrieben, Mann und Kind
verläßt und gegen Süden zieht, in das Land der Sonne
(»ach Spanien, sagt das Lied, an den glänzenden spa>
nischen Königshof), es aber trotz aller Herrlichkeit dort
nicht anshält, sondern von ihrer Sehnsucht zurück»
geführt wird in ihre heimatliche Armseligkeit. Dieses
herrliche Licd von Sehnsucht nach Licht nnd Freiheil
und der ihr entgegenarbeitenden unwiderstehlichen Liebe
zur Scholle und zum angccrbten Elend, bildet in Can-
kars Stück einen Refrain, der immer wieder durchNingt
und im Mnnde einer jedeil austretenden Person Aus-
druck findet. Bis znm uberdrnß. Denn sie alle sprechen
von der schönen Vlda und vom spanischen Königshofe,
als wäre ihnen dieses Wort mitangeborcn. Canlar will
damit bedeuten, daß sie alle, mögen sie dieser oder jener
sozialen Kaste angehören, die Sehilsucht nach einem Weg
ins Freie und nicht minder die unloiderstchlichl- Liebe
znr Scholle in sich tragen, was sich für erträumte Wesen,
die durch das Band einer aphoristischen Seelcngemein-
schaft miteinander verbunden sind, recht wohl schicken
mag, von der Bühne herab aber befremdend, ja geradezu
unmöglich wirkt. Wer diesem Grundclemente baute Can-
lar seinl- Sehnsnchlsträumerli ans, der er den Titel
eines symbolischen Schauspiels gab nnd die auf dem
Theaterzettel ohne jcglichr Berechtigung als „Drama"
bezeichnet wurde. Die Handllmg ist ei» viel zn schwach
gefügter nnd zu viel zerrissener Nahmen, als daß er dem
Bilde die für ein wirtliches Kunstwert unbedingt notige
Einheillichseil gebe» könnte. Sic ,si mit wenigen Worten
wiedergegeben.'Die schöne Vida ist - i» ihrer Nea-
lität, nota bene! — die Tochter einer HcrbergZ-
mutter, die von den Herbcrgsmictern umworben wird,
die jedoch von ihrer Sehnsncht nach Licht und Freiheit
dazu getrieben wird, sür eine knrze Zeit ins Haus eines
reichen jungen Mannes einzuziehen. Aber sie hält es
dort nicht lanqc ans, sonder» kehrt wieder ill ihr Elend
znrück u»d wird die Braut des jüngsten der sie um-
schwärmenden armseligen Phantasten. Um diese für cin
dreialtiges „Drama'' viel zu spärliche Handlung hat
Cantar eine Gcfühlslräumcrei aufgebaut, die in ihrem
ätherische», jcnfeits jed^r Realität webenden Wesen die
ganze soeben wiedergcgcbcnc Realität verwischt und sie
zu cincr vertrimmten Gefühlsduselei macht, die, in un-
erquickliche Längen verzerrt nnd mit symbolistischen
Dcntungsmöglichlcite» gepfropft, schon gar von der
Bühne herab ganz und' gar undramalisch wirken muß.
— Der ideelle Gchalt der Gcsühlslräumerci? „Jedem
Slovcncn ist die Sehnsucht nach del» Weg ins Freie an»
geboren, dem einen i» mehr, dem anderen in weniger
ausgesprochener Form. Sie alle folge» dicseln unwidcr-
stehiichcn Dränge, tehrcn jedoch früher oder später, aber
unausbleiblich, in ihr Elend zurück. Wenigstens bisher
war es so. Was dic Zukunft, die Jugend, brmgt, bleibt
cine offene Frage. Jedenfalls gab es und g>s,l es slo°
venische Leute, die an dieser Sehnsucht cbcns» zugrunde
gingcn, Wic dcr arme Studcilt Polzancc daran zugrunde
gehl." Die Personen, die das alles vorbringe» sollen,
sind keine Typen, noch wcniger sind sie Persönlichlei,
tcn, sondcrn sind Phanlasiegcbildc und eben dcshalb so
imaginär, so ätherisch, daß " l s der ganzen Sprechcrci
nichts wird. Das ganze Stück lst so gestalt- und formlos,
daß es kaum im Buche, wie viel weniger von der Bühne
herab seine Wirkung tun kann. Waren Cantors bis«
hcrige Bühnenwerle ätherisch im Ginne unserer gchrisscn
Ausführungen, so ist das vorliegende Stück ätherisch bis
zur Unmöglichkeit, das Höchste, was Cantar aus dlesem
absolut zu verneinenden Gebiete geleistet hat, und war
seinem ganzen Nc-sc» nach a priori dazu verurteilt, als
Bühnenwerl vollständig unmöglich zn sein. Überdies
gesellen sich technische Mängel hinzu, die im vorhinein
jeden Erfolg — die lyrische Stimmnngswirkung abqc
rechnet —ausschließe» mußteil. D>> technischen Män
gel? Alles, Nxls gestern bezüglich der Canlarschcn Nül>
nenwerle im allgemeinen Tadelndes vorgebracht wnrde.
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m höherer Potenz wiederholt. Dazu die Anivendung auf
tanae Dauer stumnicr, beschästiquiwsloser Personen; die
Vlnfornnglett, ,edcr strengeren Individualisierunq enl-
bchrcnden Sprache; die maßlose Vreite dcr Ansspinnunq
^er Traumerclen nsw. usw. ~- ,nan lönnle eine Disser-
tatwn dar..ber schreiben, lvas alles d<n Durchfall dicses
neuesten Can arschen Stiickes herbeiführen muhte und
S b ^ b " Ä " M hat. ^ . Eiqentlich verdiente dieser
. ? ' V " f f mchl so viele Worte, aber Cantar ist n.ondcin,
!!« ^ « l ' " ' " ^ l ^ l ' ' macht unter uns Aufsehen, ist
5;« < ? ^ " ? ä " ^ " Slovenen, ob mit Nccht, maq da-
3 , ^ 3 5 ^ b l " b " ' — und deshalb muf; qesprochen
^ . " - Das.'st aber anch, wenissstens im Falle „Leva
^ ^ ' b^ einziqe Entschuldi.qunqsssrnnd. Mal , lönntc
" e iamstaq,c;e — saqcn w i r ' — Enttäuschung auch in
.'».?, ü"^ "nsachcre Worte qetleidcl l)aben. Et»va
fpi« Ä ? ' "^" " tars ,Lcpa Vida' ist teiil Drama, ist
l " " ^ulM'ntunstwerr, sondlru ein in einen allerdings.
ycrriiclM Wortschwall gelleidet^s Konfiteur, das jedoch
« ' ' " " ' anderer Form hätte gegeben werden lonnen.
?5om Publttmn, das nichts verstand, weil sich fast nichts
v^leyen ,eß, wnrde dieses neneste Werl des viel, allzu»
" ' " vergötterten Dichters zlvar ,nit der diktierten Scheu,
A « °"?bestunmt abgelehnt. M i t Necht." Doch zu sol-
A " F " . c h e n Wortcn gehörte der nötige Mut. Den aber
A . i 5 llvvenische Sehnsucht ins Freie noch nicht ge-
n ^ i ^ I ' ^ ^"^ Erfolg des ersten Altes, der allein
Q i N bl'el,, lvar sowohl sein mächtig zugreisender
n n i ; ' « ? ^ - "'"'""gsgehall " ' s auch das prachtig ab-
zeonte Sp.el der Hrrren S kr b i . , i i ^ k, D a n i l o ,
- l m u <! c s ,,„d .<; t r u s e I j ausschlaggebend. Fräulein
Z p l " / ^ " v a , die das Mädchen aus'dem Lande der
^yn,ucyl, die schöne Vida, verkörperte, hatte in diesem
As. ,^ 5 /me kleine Rolle, setzte jedoch dem den we°
luy sourchschlag vorbereitenden vorzüglichen Spiel der
«vm genannten Herren die Krone des Erfolges aus.
A l V ^ k r b i u 5 e l gab die Nolle des kranken Stu-
Nnn ll so (wttarisch echt, so lyrisch fein, das; es eine
l?..s^> ^ l " ' " " Prächtig vorgelragenln Worten zu
^ Ä 3 ^ - L'V' >>"sel : er und Fränlein Wintrova
a ^ . ^ « ^ ' ^ Ä ' ^ ' « Stiijzen des .ganzen Anssnhrnngs.
gebaudes. Herr D a n i l o schuf als der alte Nimmerruh
M m N " . - ' ' ^ ^ ' leinen Meisterleiflun^n z,l zählen
^ , P " c h l ' N ' " Wort und ruhiger Gebärde, halte er den
Ochsten ^nte.l am Erfolge/ soweit emer z., verzeih
nen ist. Herr « l m » 6 e l verkörperte den dem Alkohol
ergebcncn Schreiber mit vollendeter Realistik in hohe
Achtung abzwingender Form. Nen nxn Herr l ^ t r u -
a u ^ ^ ^ / " ^ « ^ ' " ^ " ^ ^ ^ s'ch dank jelnem sicheren,
^ l k ^ " ^ " " ' ?"slreten in der günstigsten Weise ein»
« iA« l r " l"ne Votalisalion abgeklärt, reiner qe-
3s " ' / ° hatte se,n dankbarer lyrischer Part an Durch.
iNMgslrasl bedentend gewunin-n, d<>nn f»lche wrisch de-
klamatorlsche Partien erfordern »mbedmgt eine must,
iallsch reine Aussprache. Fräulein W i n l r o v a er«
hielt sich in den folgenden Alten auf derselben Höhe
„hrer ausgesucht anten Lnstung, vermochte jedoch nicht
v,el zu retten. Hier lag es an, Stück, nicht fo fehr am
Kp»el, wiewohl der zweite Akt zweifelsohne weniger ab-
geflaut Ware, wenn Herr N u ü i 5 seinen krankhaften
Dolmar wemger ächzend und jammernd und mit mehr
ungezwungener, nicht erpreßter Lyrik gegeben hätte.
Vortrefflich loarcn die Epifodiftcn Fräulein K e l r i -
l u v a und Herr V e r o v 5 ck , gnt die übrigen Damen
«nd Herren. Das Stück war tadellos einstudiert worden-
Herr Reglsfcnr N e r u v 5 et verdient überdies das Lob
lmer recht guten Infzenirrung. -_<.

** lPhilharmouischc GescNschaft.j Das vilrte M i t -
gllederlonzert, das gestern stattfand, war zahlreich be-
ftch und von e,i,em schönen künstlerischen Erfulcie be»
sslelte. Dle Solistin des Abends, Fräulein '(5<!milla
V . o l l n , erfreute stch reichen Beifalles. Das Konzert
beehrten Seine Erzellenz Herr Landespräsidenl Naron
S c h w a r z m,t Gemahlin sowir viele Honoratioren mil
«hrem Besuche. Em näherer Bericht folgt. — Wir tön.
nen bei dieser Gelegenheit nnser lebhaftes Vedanern
nicht unterdrücken, daß die den Programmen beigefügte
Weifung, wornach das Betreten und Vcrlassen de3
Coales während der Dauer emes Musikstückes n i ch t
gestattet ist, gänzlich unbeachtet bleibt. Das Publikum
wird in rücksichtsloser Weise durch verspätete Besucher
während der einzelnen Norlragsstücke und der Eindruck
des Vortrages gestört. Wie es i „ anderen Städten ein»
aesührt ist, sollen anch hicr die Saaldiener ihres Amtes
streng walten und solche lästige Störungen auf keinen
Fall zulafsen.

f̂ "* Bräzay "^m
Franzbranntwein- Seife
beseitigt die Rauheit der Haut und bewahrt

deren Feinhei t und Glä t te .
(4542^ TiT"toer&.ll eTla.ä , l t l icl i - 12-7

Telegramme
^ . ^ ^ ^elegrafthen-Korrespondenz-Bureaus.

" ^ " ^ ^ U o u auf die neue österreichische Rente.
juchl um Verödn''.??- ^ k. t. Postsparlassenamt er.

folgender Mitteilung: Der
bei den Substriptionsstellen

in der Provinz zciyte sich nach <ina,el<mqten Meldun-
gen in allen Bevölkerungsschichten überall rege Nach.
frage nach der neuen Neiite. Man kann mit voller Ge»
wißhcil einen glänzenden Erfolg der Subskription vor.
aussehen.

Türkei.
Salonichi, ^9. Jänner. Das serbische Umstürzler»

komitee, genannt die „Schwarze Hand", hat, türkischen
MeldniMN zufolge, seine Tätigkeit im Vilajet Kosovo
begonnen und bemüht sich, den Boden für das Auf-
treten serbischer Banden vorzubereiten. Die Behörden
wurden angewiesen, die größte Wachsamkeit zn entfalten.

Pcrsien.
llhoi, 2!>. Jänner. I n der leftlen Zeit wurden wie»

derholl russische Truppen aus dem Wege von Urmia
nach Dilmcm von Kurden beschossen. Mehrere Kurden
wurden durch Schüsse dcr Russen getötet.

Attentat in Mukdru.
London, 2<j. Jänner. Dcr „Daily Telegraph" mel»

del aus Peking: I n Mulden wurden während der letz.
ten suns Tage 32 Bomben- nnd Revolverattentate
verübt.

Die Revolution in Ecuador.
Guayaquil, 29. Jänner. Gestern drang eine erregte

Volksmenge in das Gefängnis von Guayaquil ein, ob-
wohl es stark belacht war und machte fünf hervorragende
Revolutionäre nieder.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 3(>. Jänner. Dcr Minister für Kultus und

Unterricht hat der 1. bis 7. Klaffe des fürstbischöflichcn
Privatgymnasiums in St. Veit ob Laibach für das
Schuljahr 19l l/1912 das Qsfcntlichleilsrccht erteilt.

Paris, 30. Jänner. Einer anscheinend offiziellen
Mitteilung zufolge beabsichtigen die Regierungen von
Frankreich nnd Ital ien eine französisch'itälieniscl)c Kon»'
mission einznschen, wclche Mittel finden soll, nm Zwi-
schensälle, wie sie bei den Dampfern „Carthage",
„Manouba" und „Tavigniano" vorgefallen sind, zu der-
hindern.

Sofia, 30. Jänner. Das Sobranje hat seine Arbeit
wieder aufgenommen.

Ncrl in, 30. Jänner. Der Portugiesische Gesandte
bezeichnet die Gerüchte über die Abtretnnc, der Kolonie
Angola m Deutschland als vollständig unrichtig.

Lissabon, 30. Jänner. Dos Manifest der streikenden
Arbeiter prollamiert u. a. die Forderung der Arbeiter,
schast nach Öffnung des geschlossenen ' Gewcrlschafts-
lokales und Entlassung des Zivilgouvcrnrurs von Evora.

Lissabon, 30. Jänner. I n einer Dachstube in der
Gloriastraßc explodierte gestern cin Dynamilbombcn»
lagcr. Verletzt wurde niemand.

Lissabon, 30. Jänner. Dcr Streik breitet sich immer
mehr aus; überall wird der Tramwaybcrkchr gewaltsam
gehemmt. I n der Nähe einer Remise wurden mehrere
Waggons durch eine Dynamilbombe zerstört.

London, 30.'Jänner. I m Hafen von Glasgow ruht
die Arbeit. Die Dockarboilcr sind in den Ausstand ge>
treten.

Verantwortlicher Redalteur: Anton A u n t e l .

Gutachten des Herrn D r . Matousek, gew. Opc»
rateur Klinik Hofrat Schau ta nnd Prof. P i s l a ö e l ,
derzeit Badearzt und Frauenarzt in

M a r i e n b a d .
Herrn I . Scrravallo »

T r i c st.
Bei jeder Appetitlosigkeit habe ich mit einem aus»

gezeichneten Erfolg Ihren' „Serravallos China Wein
mit Eisen" cma/wcndet in Netolwaleszrnz nach
schilleren Frauenkrankheiten und bei startm anämischen
Zuständen der Frauen hat mir I h r Wein seit 6 Jahren
die besten Dienste gemacht.

W i e n , am N.März 1910.

sb076) 2- -1 a t o u s e k .

Auf nicht ganz 2 Heller stellt Rieh eine TaBse
MESSMKRB EiiKlisi-.bc Mischung iK 6 — per '/, Kilo,
100 Gmipm-Pakete K 1-—), trotzdem ergibt die "Mischung
einen feinen ktästigen Tee von vorzüglichem Geschmack
und findet das Lob aller Kenner. (4430)

Viel Feind, viel Ehr*. Wohl selten ist eine Spe-
zialität öfter nachgeahmt worden, als der nunmehr seit
50 Jahren bewährte, rühmlichst bekannte Brazay Franz-
branntwein, mau achte daher auf den Namen brazay,
da nur dieser für die Güte bürgt. 3 - 2 4543 b)

Mill - zillnz - M h - Wlininslwlll in Mlllh
101. Norst. Lusssnadonn. ung. Sperrsitz Äl'vnn. ung. Nr. 40.

Heute Pienbtag de» : lu . I ü n n e r

Eva.
<V«H Fabr i lsmäoel . )

Operette in dsei «lten von Dr. A. M. Willnrr, Nobert Vo»

dunsly und Eussen Spero. ^ Musil von Franz iiehär.

Ansang V.» Uhr, Ende nach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Serhöhe 306 2 m. V i t t l . Luftdruck 73^-0 mm.

" 2 Ü sl. 733 9 -2 1 SO. schwach bensllt l
^ " 9 U^Nb. 735 2 -3 8, N schwach »
30.> 7"U7F. , 7 3 5 - 3 1 - 4 ^ 4 ^ 0 7 0 ^ « ^ ! . ! 0 ft

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betritt
-3 2», Normale -19» .

Wien , 29. Jänner. Wettervoraussage für den 30 IÜ«ner
für Steiermarl. ltärnten und l t r a i n : Vorwiegend heiter, »«»
bestimmt. Temperatur nahe dem Gefrierpunkt nördliche mühige
Winde. Für das Küstenland: Trüb, zeitweise Niederschlügt.
Temperaturabliabme, Schirollo, lebhafte Winde. Für Ungarn:
Veränderliches Wetter voraussichtlich stellenweise mit Schnee»
fällen und unbedeutender Temperaturabnahme.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwarte.

(Gegründet von der ftrai»<!!chsn ßvarlasse l»V7)

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
llage: Nürdl. Breite 46» 03'; Kftl. Länge von Greenwich 14 '31 '

V e b e n b e r i c h t e : Nm 22. Jänner um l Uhr 4b ««>
nuten Nachbeben in Süddcutschland (Veginn der Nebenperiode
16 November v . J . ) ; am 25. Jänner leichte Erschütterung in
Portugal (Lissabon).

V o d c n u n r u h e : Schwach.
Anlennenst l l runqen: Am 29. Jänner um 1? Uhr

30 Min I V 4 " * , um 23 Uhr I I I 3; am 30. Jänner um 7 Uhr
30 Mm. I I I 2.

Fun lensprüche: Am 29. Jänner um 17 Uhr 30Nm.
e f ; um 23 Uhr ä.

»«> Hllufiylrit der St»run,e„ : I «lehr selten» jede 1b, bi» »0, « inu t» i
l l »seKlN. jede <, bi« >0 Minute : ! ! I »hüusig» jsbe Minule l! bi« » «vtürungn«:
I V «!ehi- hilifiss. jsde b, !>,« w 5el»»b<' ltüllaboiinsü: V »'vltdllu^nd» l«st
jede Selundr: V l »u»lln!lrhroche»» zuwmmf"bllnye»be Gsrüu!chf « i l Fu«l«i
bildung zwischen Anleime und lkrbe oder Sau!en im Hbrlelephon.

Hlürle der i törungen: l «jehi Ichwnch», L Ichwach., » «mihig ft»rl»,
4 .star!., b .lehr st»r!..

1̂  llaulstärtc der Funlenlprüche: » «loum veinehmb«», b «l«hr <chn»<b»
e »lchwach», <l 'deüllich», « »lrö'ün», l »sedr frülliss»,

Rs ilt ein uraltes Willerspruck»
^ ^ daß alle Vergnügen des Menschen auch die größten

<^WW» Gefahren in sich schließen. Ob sich's nun um Nälle,
! W ! " ^ Eissport und Schlittenfahrten handelt — immer

M M ^ ist die Möglichlcit vurhanden, dah man sich tüchtig
rrlältet und das Vergnügen in langer Stubenhaft,
mit Schmerzen und bei, lästigen Erschi-inungen schwe-
rer itatarrhe buhen muh Darum sollte man bei

W M M allen solchen Verunstaltungen immer Fays ächte
> Soorner Mineral-Pastillen benutzen, die in ihrer
> bequemen Anw ntiungeform lein Vergnügen ftt>rnl
> und doch die Gefahren ganz erheblich herabsetzen,
> Fans Sodener lauft man überall für 1 K 2 , i, die

WWW Schachtel. (5183» 2 - 2

(381) Möbl ierte« 3-1

Monatzimmer
separiert, licht, groß, mit hcrlicber Aunaicht
nowie GartenhenütziiDg, ist Ulioa na Grad
Nr. 8 sofort billig zu vermieten.

zur

orflentlicliBn Hanptversammlnnfl
der Mitglieder der P l i i l l n . Gesellschaft

•welche

P^T* Sonntag den 4. Februar d. J. * ^ M
um 11 Uhr vormittags

im kleinen Saale der Tonhalle
stattfindet.

Tagreeord.ia.'u.zigr:
1.) Bericht der Direktion über das abgelaufene VercinBJ*ar-
2.) Vorlage der VereiuBrechnung pro 1910/11.
3.) Bericht der Rechnungsprüfer.
4.) Vorlage des Voranschlages für das Vereinajahr 1011/12-
5.) Genehmigung der von der Direktion nach § 22 de»

PenBion8i)ormak'B bestimmten Pensionen.
G.) Beschlußfassung über den Vereicht auf die ron Doktor

Heinrich Costa angeordnete Substitution zugunstes der
Philharmonischen Gesellschaft.

7.) Wahl des Gesellßchaftfdirektors, derDirektionsmitgliedw,
je eines Abgeordneten aus der Gruppe der Blagtr,
beziehungsweise der Musiker.

8 ) Wahl der Rechnungsprüfer.
9.) Allfällige nach § 2S der Satzungen anzumeldende An-

träge der Mitglieder.
Laibaoh, am 27. Jänner 1912

(364) 5 - 2 D I A » B l « * * » « * * * ^ — " _
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Angekommene Fremde.
H«tel «Elefant".

« » 2b. Jänner , ghuber v. Olrog. l. t. Forstrat.

Marb«rg. — Eger. Industrieller, Eisnern. — Ulm, Guts»

»esihersaattin, s. Töchtern, Schloß Klingenfels. — Se»f, Nr»

chitelt; Nemetfchlo. Soeta. I n g . ; Ru^in. K f m ; Grünwald,

Vlüll r, Günsberger. Goldstein, Gerstenberg, Krenn, Stockmann,

t w r « . Hofmann, Neubauer. Drucker. Rsde.. Wien. — Schnitz»

»ild. Fabrilsdireltor. Bautzen a. d. S. — Wadas, Ing. . Te

Plih.Schönau. — Mulley, Priv., s. Tochter. Oberlalbach. —

Vtayer. Kfm.. Graz. — Liebisch, 5ifm, Klagenfurt. — Rip e»,

»fm., Berlin. — Storch. Nsd., Salzburg. — Torbolu. Rsd..

I«t ra (Italien). — Angrüßer. Rsd., Marchtrenl. — Weiß.

3isd., Innsbruck. — Schneider. Monteur. Nrünn. — Hönigrau,

Kontorist, Stein. — Tarman, Besitzerin, Kronau.

Am 26. J ä n n e r . Ritter v. FrenzlNeft« neck. l. u. l.

Leutnant. Schloß Altlack, — Gaßner sen.. Gahner jun., Fa-

brilanten. Neumarltl. — v. Lurzer. Prio,. Villach. — Mulley.

Prio.. Oberlaibach, — ltusics, Villcnbrsiyerin. Veldes. — Rohr

mann, Direktor, Rudolfswert. — Gödl. Ingenieur; Seeleituer.

Richter, Rsde., Graz. — Silberstein. Rsd.. Prag. — Flied,

Rsd., Vudweis. — Küstler. Schneider. Stackler, Kollmann,

Köllner, Rsde.; Klein, Betriebsleiter; Holzer, Chauffeur, Wien.

Am 27. J ä n n e r . Spadinger. Direktor; Walzel,

l. l. Postlommissiir; E'chbolz, l l fm.; Visertoiri, Vertreter;

Papanet. Stegar. Katz, Pollitzer, Strauß. Schwarztredl, Lanqer,

Lisz, Barlog. Rsde.; Ncuba,,er. Monteur; Neingruber. Palier.

Wien. — Teppen, Industrieller, Cilli. - Domaschi, Indu»

strieller, Fiume. — Böltz, Baumeister. Klagenfurt. — Gmbel.

Fabrikant, München. — Primus, Förster, Rup>>rtshof. —

Klenn, Sohiebel, l. u. k. Hauptleute; Stück ngcr, Bahningenieur;

Volpi. R>k.; Dr. Reiser. Advokat. Trieft. — Dr. Vilfan. t lb .

volat, s. Gemablin, Radmannsdorf. — Schenkel. Ingenieur;

Arnold. Rsd, Graz. — Metzger, «sd.. St. Gallen. — Gürlach,

Rjd.. Frankfurt am Main. - Schulz, Rsd., bamburg. —

Lantus. Rsd., Budapest. — Nruscha, Rsd, Aussig, Sabn-

din, Holzhändler, Ehitadella ^Italien).

Grand Hotel «Union" .

Am 2«. J ä n n e r . Dr. Azman. l . l. Professor, 5tu.

dolfswert. — Setma. Priv.. Mannsburg. Dr. l toro i«,

Lans>tagsabgeordneter, Marburg. — v. Schwalb, Forstverwal»

ter. Kanter. — Dr. Konvalinta, Arzt, Lulowih. — Wester,

Erlle, ltlein, Großauer, Leipert. Schermann. I u r i i , Schlechter,

Keller, Nicolai, Spillcr. Schwarz. O. Nohn. G. Kohn. «ten»

münz, sslandrat, Imbermann, Schau, Rsde.. Wien.

: = ! ^ f i l e to 1 1 p i Oesterreicbisclien A Credit-Rnstalt Mr Handel ond Eewerbe J S S S L
^ U a B S a J g " 1 (1760) in Laibach »|F Franz-Josef-StraBe Nr. 9. ttS,tSSSSSiSft

Mnrse an der Wiener Börse vom SO, Jänner lfHS.
>. t . l i . l l k t i r »

' *•!<• I V a r e

ADg. Staatssehild. j
Pros.

• f(Mai-Nov.)p.K.4 M7« SO-ft
% **!• I . . » P U.« »07» BOSf
J k.at.K. (Jaji.-Juli) p. K.4 W7c »0 9<

• I „ ., P- A.4 »0-70 90-91
2 4 «•/,».w.Hot.r.kang.p.K.*-8 ease a«-/t
•S ••«•/« „ ,, ,, ,, p.A.42 9890 94-tt
i | «•«"/. „ anb.Apr.-okt-p.il.4-v »«•- 94 to
m 4-i»/, „ „ „ „p.A.42 »4 — 94-lt
L O M T . J ISWtQ&OOfl.ö W . 4 /«« / /6fft
L O M V J. 1*60zu 100fl Ö.W.4 < « • - «**•-
L«MT.J.lH«4zUlO(ifl.ö.W. . . . «/ff- «7«--
L M « T . J . I 8 « 4 z u 6011.Ö.W.... 302- 3LS -
at-DoBiin.-Pf. 12Ofl.3OoF.6 Jffj-ja 24.9 2f

Oefterr. Staatsschuld.
OeBt.SUatmchatzseh at'r. K. 4 too-— tOO-2'
O a « t . G o l d r . B t s r . G o l d h a a s e . . 4 <>4- m:<

,y „ ,, ,, p.ArTgt. 4 >>4- 114 tl
0«iLRaBtei.K.-W.8tir.p.R..4 »o-7c sosi

„ „ „ ,, „U. .4 90-70 SCSI
Oeat.Invvet.-Rent.stfr.p.K.SV, v9'bfl '*•*»
Frans JoMfab. i.Silb.(u.S.)ö>/4 " * «<• //*•«<
Galiz. KarlLodwigsb.id.St. >4 Sret S^Yc
Kortwb.,ö.u.«üdnd.Vb.(d.S.)4 »'*» »*T'
Radolsab. i.K.-W.stsr.(d.S.)4 »rit> 62-6e.

• • • fltaate i. Zablnifr flb«ni.
BlteakahiPrioriUts Okllg.

Bohrn. Nordbahn Em. 1882 4 n>- U4-
Bibm.Vreetbabn Em.l8»5. .4 9« 76 &«'7«
Bfibm/Westb.Em. 18»fti.K. 4 9 2 « ' 93-fir
Ferd . -NordbE. l8h6 ( d . S . ) . . 4 94 at 96 3'

dto. E. lWH(d.St.)K 4 96-ob »6-ot
Franz Jonefsb.E.l884(d.S ) S * 927o 93 ?i,
•alia KarlLodwigb. (d.St.)S4 9:-*'i 93 Hi
Laib -StpinLkb.^OOn i000fl.4 S-7« 93 If
L w . O t f . J . E . 18H4 d.S.)h4 »/•*<- «r <i
•or wb., Oeat. 800 fl. Silber 6 /0/-«4 tO2-*r

* o . L.A E. 1908(a.S.)K3'/, #7 su A«-«(

»•>!< | W a i f

Pro»
Nordwb..Oest. L. B.JOOfl.S.5 io?/o tötn

dto. L.B.E.1908(d.S.)K8V, S2 U S3»t
dto. E.l886 2llOu.J0OOfl.S.4 92 2» .9* ?-

RudolfBbabn K. 1684 (d.S.)S. 4 S27» &s-7t
Staataeisenb.-G.AOOF.p.St. S «?«• - *7.9»

dto. E-".-NetzftOOF.p.St. 8 *81- »*g n
SüdnorddentscheVbdgb.n.ö. 4 »*2A 94-21
Lug.-fal.E. E.I hh7 20») Silber 4 Btet/ 92-bt

I Dp. Staatsschuld.
Ung>ts8t5ka8»enBcb.p.K 41/, 99'8» roo-Ct
I n g . Rente in Gold . . . p. K. 4 HO'it uo-3'
LngHentei.K.8tfr.T.J.l9lO 4 Sreti s»St
Lng. Pente i. K etfr. p. K . 4 8»-9c »o-u
Lug. Frsmien-Anlebonaioon. 4li - 484-
U TheisB-R.D.Szeg.Prm.-O^ 294 26 816 tt
Ui-nJDdcDtlastg.-Oblp.o.W. 4 9060 #;ei

Andere Sfsentl. inlrben.
He.-herz. Eia-L.-A.K.lWi* 4'/ 97-jC 98K
V, r.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 90-90 9j-9t

dto. rm. 1900 verl. K . . . . 4 91— 92--
< almscheev. J.1893 verl.K. 4 ßrtc 92'»i
Kr3in.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 92-St 98-it
> ShrihCbeav. J 1890T.Ö.W. 4 92-26 S3'T(
A.d St.Hadap.v.J. 1H03T K. 4 89-8C $c-3<
Wicn (Elek.;T. J. 1900 ? K. 4 9f2fi 9S-2'
V\ ien(lnveBt. v. J. 1U42T.K. 4 92~ie 9flt
W i e n v . J . 19O»> \.K 4 91 e e vt-et
PwEB.St. A. 19(6 f.lOOKp.U. f) 108 46 103-9'
Bal.St-Goldanl 1U0; IOOK41/1 9t'St> ««•«/

Pfandbriefe und
K omnmiialobligationf B.
Fodenkr.-A. oat., 5OJ. ö. W. 4 9f40 9»-4t
Bodenkr.-A.r. Dalmat. v.K. 4 9 9 - 100--
Büiini.HypothekenbankK . . 5 loiuo sv2-4i

dto. Hypothhk., i.67 J.v.K.4 94-ec »49c
dto. Lb K.-SchpldBch..50J.4 92'71, 93 7'
dto. dto. 78 J. K.4 9fbO 98-n.
dto. E.-Schaldgcb.78J. 4 »l'tv 93-«c

' pio 1 Waft
Pit»."

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 no- — -
dto. inh.öOj. verl.K. 4>/, 98-7* 997t>

(iBliz.Landeßb.ölVjJ.v.K 4>/, 98 7» 89-'/*
dto. K.-Obl.lll.Em 42J 4>/, »*«o 99-et

Ittr. Bodenkr.-A.a6 J.Ö. W 6 tor- 102-
l8tr.K.-Kr.-A.i.62'/jJv.K. 4«/, '00- /CO 7*
Mahr.Hvpoth.-B.ö.W.n.K. 4 93-tO 94-90
Nicd.-ost Land.-Hyp.-A.66J.4 9276 H37'
(Jest. Myp.-Bank i.bOJ. verl 4 »2-it b&-2t.
Oest.-ung Bauk60j.v.ö."W.4 9620 9V2i>

d t o . & O J . V . K 4 66-/0 97-7C
< entr.Hyp.-B.urg.Spark.4'/i 6826 B9-2f
C<jnirzbk.,Peat L'ng.41 J. 4>/, 98-6C 99-60

dto. Com.O.i .öO'/jJ K 4 ' / , 98-- PS--
Herm.B.-K.-A.i.ftOJ v.K 4'/, 98-60 9961
S| ark.lnncrBt.Bnd.i.60J.K4'/i p*'2« B9-2f

dto. irb.AOJ.v.K 4'/4 » a - 8 ^ -
> j B r k . V . P . V a t . C O . K . . 4 ' / i »**0 B9«0
t u g . Hyp.-B. in PcBtK . . . * « / , »«•ft«' 99 »t

dto. Kom.-Sch. 1.50J.v.K4</i »«•« 89 »t-

EiKPDbalin-Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.l889(d.S.;S.4 SC-/O S / / 0

dto. tin. 190s-K (d.S.) . . .4 9010 9C8o
L.ernb.-Czer.-J.E.1884800S.3e «f8* 868"

dto. BOO S 4 89-90 60-90
^tsaUeieenb -GCBCII. E . 1896

d.St . )M. lOOM 8 ««••/^ 99-16
M]db. Jan.-J. &00 F. p. A. 2'tt 2C2'40 ?63 41
UntcrkraiuwB^d.S.^o.W. .4 »«•- 8tf-

DiTerse Lose.
Rodenkr.ÖBt.E.lSfOä 100fl.3y 298-60 804 61

dctto E. 1889 a 100 0 8>r 27/-2B 27-A2«
H7p0th.-B.ung.Pi am.-Schv.

a 100 f! 4 246 60 262-6V
^erb.Pramifn-Anl.a lOOFr, 2 J28*o i2»-6c
> ud.-B88ilicaiDon)b.)&f).ö.W *6-- tv—
( red.-Arst.f.H.n.G.lOOO.o.W . 4»6•- «08-
I.aibacfc.Prain.-Anl.SOfl.o.W 79 ao Sf6t

(it-Id | War»

RotenKreoz.öet.G.T.lOD.» W. 67 to 18-60
dctto ungG.T... oflo.W. 46-60 «/»t

T<Jrk.E.-A.,Pr. 0.400Fr.p.K 28840\ 24J-4V
Wiener Kommunal-Lofie vom '

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 601-— 618-
(icwinntsrh der 3*1,, Pr.-Scb.

derHod.-Cred.-AnBt.E. 18K0 67- 73-
(iev.-inaU'vh. der 3«/0 Pr.-Sch.

derUod.-Cred.-AnBt.E. 1K8» 1Q4-— 114-
(icwini-Uch. der 4°/« Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken -Bank 60-- ««'-

Tranaiiort-Aktien.
Oonau-Damps.-G.ßOOfl.C.M. H43- ii4f>-
Feid.-Koidbahn lOOOfl.C M. 6090- 6IW-
l.loyd, oaterr 400 K »«« - a « « -
Staats-Eisb.-G.p. U.20(> fl.S. 127 16 12H 7>
Südbahn-G.p. ü . . . . 6 0 0 F r « . 109-60 U0 6v

Bank-Aktien.
Anplo-osterr Bank 15fOfl.l8K 326-60 326ti
Hankver-.'VVr.p.ll. 200II.80 „ 64626 647 2K
Hod.-C.-A.allg <mt. 3<K)h 54 „ 18I8 - 1330-
Crrdit-AnBt. p. U. 8ÜOK82 „ 68«'- 666-
(.reriit-B.nng.allg/SOOfl.48 „ 84V- 848-
Fskf-mpteb.steier. aoon 82 ,, 6tO- «!*•
Enkumnle-G-, n. tt. 400 K B8 „ 7P3 - «02 -
1 hndcrb.,«et.p.U. SOOfl 28 ,, »»/-2* «#2 2'
luibacberKreditb 400 K »8 „ 46t•- 47120
üest.-mifiBr.K. 1400K 90-80 ,, /»98- tOOl-
UnifnbBDkp.U. . . XOofi. 82 „ 629-40 «ao-4(
Verkehrsbank.allg.l^illüO,, 179- 861-
Živnoeten.banka IOOD.14,, 288-60 284 n

Indnstrie-Aktien.
Herg-n «Üttvj.-G., öst. 400 K 1080-- / o j f -
Hirtcnbf-rfP.,Z.n.M.F. 400K 12*0- i2tt-~
Königsh.Zement-Fabrik 400K 876- 31a>•-
].engenlelderP.-C.A.-G.250K 184- 286-
Montange».,öst«rr.-aJp. 100fl. 9t226 903-2t

Sihluflkart

(icld | W>w>

PerlmoOBer h. K. n. P. JOOfl 474 - «70-—
PragerEisenind.-Gesell. 500 K ti9f itot —
Himamor.-SalßO-Tarj. lOOfl 700 #6 70t H
-algo-Tari. Stk.-B 100«l 7oO - - 10» H
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K 133 »0 134 •»
Wafren-F.-G..»Bterr. . . lOOfl 7 « « - Ttt —
Weatb. Bergban-A.-G. lOOfl it» - 996 —

Derisen.
Kirze Sifhtea ind 8ehe«kt.

DenUcbe Bankplätze 111 6* Ut 9t
Italienische Bankplätze 94»r M « >
London t*t 1» 141»"
Paris »••**• »••«

YalHten.
Mtlnzdnkaten i'31 irm
zO-Francs-Stöcke 19II 1*1*
/O-Mark-StUcke tt »t ft at
Üentacbe BeiihBbanknoton . . //7»» //7 7f
Italienische Banknoten »4-»o 9t 1*
Rubel-Noten fM» rm

Lokalpapiere
naflb Privatn«tlrr. d. Pilialed.
K.K. prlv.eeRl.Cre4it-ABHUU.
Hraoerei Union Akt. W» K 0 tit— U*—
Motel Union „ 600 „ 0 —•— —'—
Kruin.Banges. ,, 2OO,,12K tUt— tt+-~

„ Indostrio ldOO , 8 0 , i960-- 2060'—
SUhlw.Weißens.., 300 „ 5 0 , , 71t- tott—
Unterkrain.St.-Akt. IOOD. 0 1st- »•>--

Baakxinisnfi &•>/•

Die Notierung sämtlicher Aktie» mmk. rt*r
„Divoraen LOBO" versteht ilch per 8«Wi


